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INHALT

«Golf ist ein Spaziergang mit Ärgernissen», soll Mark Twain 
einmal gesagt haben. Und wer selbst schon einmal die Schlä-
ger in die Hand genommen hat und auf der Driving Range 
oder dem Platz unterwegs war, weiss: Ein kleines Quäntchen 
Wahrheit liegt in diesem Ausspruch. An einem Tag gelingt 
einem jeder Schlag und die Runde ist ein richtiger Traum. An 
einem anderen Tag will ein fach nichts klappen – etwas Ärger 
kann da schon mitspielen. Wer sich aber nicht entmutigen 
lässt und weiter an seinen Schlägen arbeitet, wird mit einem 
Hochgefühl belohnt, das kaum zu beschreiben ist. Wenn 
der Abschlag in die Luft steigt und kaum mehr zu fallen 
scheint, wenn der Chip ankommt und der Putt seine Bahn 
ins Loch "ndet, das sind die Momente, die einen für alles 
entschädigen. 
 
Das Auf und Ab der Gefühle kennen auch die Spiele rinnen 
und Spieler im Liechtensteiner Golf-National team, die sich 
gerade auf die kommende Saison vorbereiten. Christine 
Tinner-Rampone und Sebastian Schredt führen die Teams 
als Captains an und erklären im Interview, was sie sich für 
diese Saison vorgenommen haben. Und die Latte liegt 
hoch: «Ich weiss genau, dass jeder im Nationalteam noch 
viel mehr erreichen kann», ist sich Schredt sicher. Ein Ziel 
ist beispielsweise eine Medaille an der Team-Europameis-
terschaft. Zudem wollen die Captains noch weitere junge 
Golftalente für die Nationalmannschaft gewinnen. 
 
Auch der Schaaner Golfpro" Mathias Eggenberger hat sich 
grosse Ziele für diese Saison gesetzt: Er will den Aufstieg 
über die Alps-Tour-Gesamtwertung in ein höheres Level – 
die Challenge Tour – erreichen. Die ersten Turniere sind 
zwar nicht optimal gelaufen, was aber nicht nur mit seinem 
Spiel zusammenhängt: An zwei von drei Turnieren kamen 
seine Golfschläger nicht an und er musste auf Mietsets aus-
weichen – ein klares Handicap. Aber nun folgen noch 
etliche weitere Turniere: «Bis Ende Juli wird’s streng und der 
Terminkalender ist voll.» 
 
Ein Highlight der regionalen Turniersaison ist in jedem Jahr 
das Swiss Seniors Open in Bad Ragaz. 2022 konnte der Süd-
afrikaner James Kingston einen Start-Ziel-Sieg verbuchen. 
Im Interview erklärt er, wie er sich auf die neue Saison vor-
bereitet hat und was ihm am Parcours in Bad Ragaz beson-
ders gefällt. 
 
In diesem Golf-Spezial "nden sich noch etliche weitere in-
teressante Themen und Beiträge, und wir ho%en, dass sie 
allen Golfern so einen spannenden Start in die Saison er-
möglichen. Und wer noch nie einen Schläger in die Hand 
genommen hat, wird womöglich durch die Einblicke in den 
Sport dazu motiviert, sich auch mal auf der Range auszu-
probieren.  
 
Die Redaktion wünscht allen ein schönes und abwechs-
lungsreiches Gol&ahr 2023, mit vielen Höhepunkten und 
guten Schlägen und ho%entlich wenigen Lake Balls. 

Voller Elan in die 
neue Golfsaison

EDITORIAL

Andreas Laternser  
Redaktor Vaduzer Medienhaus

MATHIAS EGGENBERGER

JAMES KINGSTON

Coverbild:  
Swiss Seniors Open/Urs Bucher DIE LIECHTENSTEINER 

NATIONALTEAMS

3

Golf-Spezial I  Freitag, 12. Mai 2023



Interview: Andreas Laternser 
Bilder: Michael Zanghellini 
 
Liebe Christine, lieber Sebastian, die neue 
Golfsaison steht an und hält für eure Teams 
in den kommenden Monaten sicherlich 
viele spannende Events bereit. Worauf freut 
ihr euch besonders? 
Christine Tinner-Rampone: Ich freue mich dieses 
Jahr hauptsächlich auf die Events, die der Golf-
verband organisiert, wie den Fürsten Golf Cup, 
das «Denksch Pink Charity»-Turnier und auch 
die beiden Meisterschaften Liechtenstein Open 
und die Landesmeisterschaft. Aus beru!ichen 
und privaten Gründen werde ich persönlich auf 
eine Teilnahme an den European Team Shield 
Championship verzichten.  

Sebastian Schredt: Auch ich freue mich sehr auf 
die neue Saison, und wir sind ja bereits mit eini-
gen Teilnahmen an nationalen Turnieren in der 
Schweiz gestartet. Dieses Jahr steht bei uns ins-
besondere die Einzel-Europameisterschaft in 
Italien im Juni (Mid-Amateur; +25) sowie die 
Team-EM in Griechenland Anfang August an.  

Haben sich die Mitglieder der Teams im 
Vergleich zur letzten Saison verändert? 
Christine Tinner-Rampone: Ja, wir haben letzten 
Herbst neue Spieler angefragt, ob sie Interesse 
hätten, mit der Nationalmannschaft zu trainie-

ren und einen erweiterten Kader zu bilden. Bei 
den Damen sind neu Martina Erne, Nina 
Mathis, Laura Quirici und Eva Fasel dabei. Va-
lentina Roth und Cornelia Fassold haben das 
Team bereits letzte Saison verstärkt. 

Sebastian Schredt: Auch das Herren-National-
team ist natürlich immer auf der Suche nach 
neuen Talenten. Mit Fabian Wachter und Yan-
nick Zur!üh haben auch wir zwei junge und 

 motivierte Spieler gefunden.  

Trainieren Golf-Nationalteams in der Regel 
gemeinsam, oder ist das Training indivi-
duell und jedem selbst überlassen? 
Christine Tinner-Rampone: Das kommt darauf 
an. Wir Damen trainieren eher individuell, tref-
fen uns aber auch als Team zu Trainings.  

Sebastian Schredt: Bei uns ist das sehr ähnlich – 
das Männer-Team tri't sich regelmässig zum 
Training mit unserem Coach Simon Hilton, aber 
schlussendlich muss jeder Spieler motiviert sein, 
auch selbstständig und alleine zu trainieren.  

Ihr beide spielt aktiv in den Nationalmann-
schaften. Christine, wo siehst du für dich 
selbst Verbesserungspotenzial, woran hast 
du in den vergangenen Monaten gearbeitet? 
Christine Tinner-Rampone: Wir haben im Win-
ter zum ersten Mal einen Mental-Workshop 
gemacht, und ich bin schon gespannt, wie ich 
das Gelernte in Turniersituationen umsetzen 
kann. Da ich beruflich und privat recht einge-
spannt bin, kommt das Training leider etwas 
kurz und ich muss versuchen, mit dem Vor-
handenen möglichst gute Resultate zu erzie-
len. 

Was ist für dich die grösste Herausforde-
rung als Captain des Nationalteams? 

Christine Tinner-Rampone: Obwohl wir nun eine 
ziemlich gemischte Gruppe sind, herrscht be-
reits ein guter Teamspirit. Dieser ist aus meiner 
Sicht sehr wichtig, damit jede einzelne und wir 
als Team Resultate liefern können.  

Sebastian, die vergangene Saison war für 
dich die erste als Captain. Wie ist sie aus 
deiner Sicht verlaufen? 
Sebastian Schredt: Die erste Saison als Captain 
ist gut gelaufen. Wir haben an vielen verschie-
denen Themen gearbeitet und sind mit einigen 
neuen Gesichtern in die Saison gestartet. Mit 
Moritz Eidenbenz, Fabian Heutschi und Fabrice 
Roth konnten wir letztes Jahr schon drei junge 
Talente mit aufnehmen. Mit dem Resultat an 
der Team-Europameisterschaft war ich persön-
lich nicht zufrieden, aber das ist ja das Schöne – 
wir haben noch extrem viel Verbesserungspo-
tenzial. Ich darf aber auch erwähnen, dass Elias 
Schreiber eine geniale Saison hatte und mit sei-
nem neuen Handicap (+3,4) sowie einigen per-
fekten Runden (drei mal sieben unter Par; zwei 
Mal davon an der Landesmeisterschaft) klar ge-
zeigt hat, wie viel Potenzial in ihm steckt. 

2022 hast du in einem Interview gesagt, 
dein Ziel sei es, das Nationalteam noch 
mehr zu professionalisieren. Ist dir das 
gelungen? 
Sebastian Schredt: Die Professionalisierung des 
Teams und das Training geht stetig voran. Das 
ist ja auch ein dynamisches Thema, welches 
man nicht von heute auf morgen umsetzen 
kann. Aber mit Simon Hilton als Coach sowie 
weiteren Coaches, welche wir als Unterstützung 
für den mentalen Teil und die Physis hinzugezo-
gen haben, sind wir auf dem richtigen Weg.  

Unterstützt ihr euch gegenseitig als Cap-
tains, tauscht ihr euch regelmässig aus? 
Christine Tinner-Rampone: Ja, wir sind ja beide 
auch im Vorstand des GVL und sehen uns auch 
sonst öfters auf dem Golfplatz. Viele Entscheide 
werden im Gremium oder von uns beiden ge-
meinsam gefällt, so zum Beispiel auch, wer ins 
Kader aufgenommen und schliesslich an Tur-
niere geschickt wird. Insbesondere die interna-
tionalen Einsätze sowie unser Trainingsweek-
end in Norditalien zu Beginn der Saison organi-
sieren wir gemeinsam und in Absprache mit 
dem Vorstand und insbesondere dem Präsiden-
ten, Peter Tinner. Die Trainings während der 

«Wir freuen uns, dass  
wir neue Spieler  

begeistern konnten» 
 

Christine Tinner-Rampone und Sebastian Schredt sind die Captains der Liechtensteiner Nationalteams. Während Christine  
in dieser Position bereits Erfahrung sammeln konnte, ist es erst die zweite Saison für Sebastian. Aber sie haben ein  

gemeinsames Ziel: Das Team Liechtenstein weiter zu fördern und international Erfolge zu verbuchen.

«Wir konnten mit 
Martina Erne, Nina 
Mathis, Laura Quirici 
und Eva Fasel unser 
Kader erweitern.»

Christine Tinner-Rampone 
 

«Ich weiss genau, dass 
jeder im Nationalteam 
noch viel mehr errei-
chen kann.»

Sebastian Schredt 
 Christine Tinner-Rampone bei den Team-Weltmeisterschaften auf dem Le Golf National in Paris 2022. Bild: zvg
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Saison sind bei den Damen mit unse-
rem Nationalcoach Mario Caligari ab-
gesprochen. 

Mit welchen Erwartungen an eure 
Teams startet ihr in die Saison? 
Sebastian Schredt: Ich weiss genau, 
dass jeder im Nationalteam noch viel 
mehr erreichen kann, als das, wo er 
heute steht. Somit sind meine Erwar-
tungen natürlich immer sehr hoch. Das 
Wichtigste ist für mich, dass jeder hoch 
motiviert an die Turniere geht, sich gut 
benimmt, immer 180 Prozent gibt und 
niemals aufgibt.  
Christine Tinner-Rampone: Ich habe 
keine spezi%schen Erwartungen ans 
Team. Ich wünsche mir einfach, dass 
eine jede Engagement zeigt und ver-
sucht, ihr bestes Golf auf den Platz zu 

bringen. Dieses Jahr werden wir ein ge-
mischtes Team mit erfahrenen und 
neuen Spielerinnen an die European 
Team Shield schicken. Da geht es vor 
allem auch darum, Erfahrungen zu 
sammeln. Jede Spielerin hat aber ihre 
eigenen Ziele und ich ho&e, wir vom 
Team können sie bei der Erreichung 
dieser Ziele unterstützen. 

Bei welchen Spielern seht ihr gros-
ses Potenzial? 
Christine Tinner-Rampone: Das ist eine 
schwierige Frage, aber ich denke bei 
den neu ins Kader aufgenommenen 
Spielerinnen steckt noch Potenzial. Es 
sind Spielerinnen, die noch nicht so 
lange spielen und derzeit ein Handicap 
zwischen 10 und 18 haben. Da ist es 
noch leichter, sich jedes Jahr zu verbes-

sern. Gegen unten wird dann die Luft 
dünner. 
Sebastian Schredt: Alle Spieler haben 
das Potenzial, noch viel mehr aus ih-
rem Golfspiel zu machen. Insbesonde-
re beim B-Team sieht man, dass sie ihr 
Potenzial noch nicht ausschöpfen und 
die «PS» noch nicht perfekt auf die 
Strasse bringen, aber das braucht ein-
fach noch etwas Geduld.  

Was ist euer Ziel für die Golf-Natio-
nalteams von Liechtenstein in 
dieser Saison und in den kommen-
den? 
Sebastian Schredt: Mein Ziel ist es, 
dass wir in den nächsten Jahren eine 
Medaille an der Team-Europameis-
terschaft (Team Shield) holen 
werden. Zudem sollen auch immer 

mehr jüngere Spieler die Chance er-
halten, an eine Europameisterschaft 
zu fahren, sodass wir in den nächsten 
Jahren auch an die grössere Europa-
meisterschaft fahren können, bei der 
es sechs Spieler (anstatt vier) benö-
tigt. 
Christine Tinner-Rampone: Mein Ziel 
als Captain ist es, das Team noch wei-

ter zu entwickeln und möglichst junge 
Spielerinnen fürs Golfspiel zu motivie-
ren, so dass der Fortbestand der Natio-
nalmannschaft gesichert ist. Mein per-
sönliches Ziel für diese Saison ist eher 
bescheiden. Ich möchte gute Runden 
spielen und mein jetziges Handicap 
halten.

 

Christine Tinner-Rampone 

Seit wann aktiv: spielt Golf seit rund 30 
Jahren 
Grösste Erfolge: Landesmeisterin, Uni-
versitätsmeisterin 
Handicap: 3,4 
Lieblingsplatz: Old Head, Ireland

 

Sebastian Schredt 

Seit wann aktiv: 2007  
Grösste Erfolge: Landesmeister, Vize-
Universitätsmeister  
Handicap: +0,5 
Lieblingsplatz: Thracian Cliffs, Bulga-
rien
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Weltklasse

Golf
Bad Ragaz
7. – 9. Juli 2023

www.swiss-seniors-open.ch

Alliance-ProAm-Competition: 
Spielen wie ein Profi!

Ralph Polligkeit, Turnierdirektor | CH-7310 Bad Ragaz | T +41 81 303 37 17 | info@swiss-seniors-open.ch | www.swiss-seniors-open.ch

Die Handicap-Begrenzung für eine Teilnahme beträgt 18,0. Weitere Packages finden Sie auf www.swiss-seniors-open.ch

BIRDIE
• ProAm Platz am Freitag und Samstag
 Turnierverpflegung*
• Lunchbuffet und Getränke nach der Runde*
• Einladung zur Players Party mit  
 Siegerehrung am Samstagabend inkl. Apéro  
 und Flying Dinner*
• VIP Ticket für den Finaltag inkl. Getränke  
 und Barbecue*
• Startgeschenk

CHF 3’290.–  
*mit Begleitperson zzgl. CHF 500.‒

Träumen Sie davon bei einem Tour-Event 
nicht nur als Zuschauer in der ersten Reihe 
zu stehen, sondern auf dem 18. Green um 
den Sieg mitzuputten? Die Alliance-Pro-
Am-Competition beim Swiss Seniors Open 
macht’s möglich. Zusätzlich zur Pro-Einzel-
wertung wird am Freitag und Samstag ein 
Teambewerb (je ein Tour-Pro und Amateur) 
gespielt. Nutzen Sie die Chance und bu-
chen Sie sich Ihren Startplatz.
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«Das mentale 
Training ist wichtig» 
Anna Eggenberger geniesst das Zusammenspielen beim Golf. 

Welches ist Ihr Lieblingsgolf-
platz und wieso? 
Anna Eggenberger: Mein Lieb-
lingsgolfplatz ist mein Heim-
club Bad Ragaz. Er ist sehr 
 herausfordernd aufgrund der 
Bäume und bietet mit den wun-
derschönen Bergkulissen eine 
grosse Abwechslung. Der 
Platz wird einfach nie lang-
weilig. 

Welche Rolle spielt 
die mentale Vorbe-
reitung vor einem 
Turnier neben 
der physischen? 
Mit der Möglich-
keit, letztes Jahr 
am LET-Turnier 
mitzuspielen, 
wurde mir auch 
die Wichtigkeit 
vom mentalen 
Training be-
wusst. Deshalb 
haben wir An-
fang des Jahres 
mit dem Da-
men-Nationalteam eine Ein-
führung ins Mentaltraining er-
halten und verschiedene Um-
setzungsmöglichkeiten kennen 
gelernt. Nun liegt es an uns, 
diese Praktiken auch anzuwen-
den, aber ich bin überzeugt, 
dass sie uns allen helfen wer-

den. 

Wie sind Sie zum Golfsport 
gekommen? 
Durch meine Familie. Zuerst 
fing mein Papa an zu spielen, 
dann folgten meine Mama und 
mein Bruder, danach ich. Als 

mein Bruder dann den Golf-
sport etwas intensiver ver -
folgte, spielte auch der Rest der 
Familie mehr Golf.  

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Für mich ist das Zusammensein 
mit Freunden und Familie das, 
was mir am Golfsport Spass 
macht. Ob das bei einer locke-

ren Runde an einem lauen 
Sommerabend ist oder eine 

kompetitive Runde an 
der European Team 
Shield Championship – 
Golf ist einfach mein 
Sport und ich bin mit 
Begeisterung dabei. 
(lat)

«Ich will mein Niveau 
zurückerhalten» 
Cornelia Fassold würde gerne mal mit Barack Obama Golf spielen. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 
vorgenommen? 
Cornelia Fassold: Ziel für diese 
Golfsaison ist vorerst, mich 
wieder auf das Spiel-Niveau 
(Hcp 8) von vor meiner Verlet-
zung in der Saison 2021 zurück-
zubringen, um dann die nächs-
ten Ziele in Angriff nehmen zu 
können.  

Woran müssen Sie 
aus Ihrer Sicht 
besonders arbei-
ten? Wo liegen 
Ihre Schwächen? 
In erster Linie geht 
es darum, in mei-
nem vollgepack-
ten Arbeitsalltag 
Zeit fürs Trainie-
ren zu finden. 
Spielerische 
Schwachstellen 
würde mein Pro 
sicher genügend 
finden, leider. 
(lacht) 

Welche Schläge 
liegen Ihnen 
besonders gut? 
Das ändert sich 
immer mal wie-
der – derzeit bin 
ich mit meinen 

Approaches ziemlich zufrie-
den. 

Wer ist Ihr grosses Vorbild? 
Mit wem würden Sie gerne 
mal eine Runde spielen? 
Ein «grosses Vorbild» habe ich 
nicht. Aber es gibt natürlich ei-
nige Golfspieler, die mich auf 
unterschiedliche Art sehr be-
eindrucken. Dazu zählt u. a. 
auch Adam Scott, den ich sehr 

gerne neben Barack Obama im 
Wunsch-Flight hätte. 

Welches ist Ihr Lieblingsgolf-
platz und wieso? 
Da kann ich mich definitiv 
nicht entscheiden, es gibt zu 
viele schöne Golfplätze. Ich 
mag vor allem Links-Courses. 
Zu meinen absoluten Favoriten 
zählen sicher Yas Links in Abu 
Dhabi, Blue Monster in Miami, 
Monterey Peninsula in Pebble 
Beach, Doonbeg und Old Head 
in Irland, St. Andrews Old 
Course, Kingsbarns und Pan-
mure in Schottland und Adams-
tal in Österreich. 

Wie viel Zeit investieren Sie 
in den Golfsport? 
Da ich berufstätig bin, bleibt 
nur am Wochenende Zeit fürs 
Hobby. Aber dafür sind in den 
Sommermonaten dann eben 
die meisten Wochenenden mit 
Golf verplant. (lat)

«Es sind viele Dinge, 
die mich begeistern» 
Lisa Sele spielt bereits seit 22 Jahren Golf, ihr liegt das lange Spiel. 

Welche Schläge liegen Ihnen 
besonders gut? 
Lisa Sele: Generell liegt mir das 
lange Spiel besser als das kurze 
Spiel, was wohl auch daran 
liegt, dass ich mehr Spass am 
langen Spiel habe und dies da-
rum auch öfters übe. Beim Put-
ten liegen mir circa 1,5-m-Putts. 
Aber wie jeder Golfer weiss, 
gibt es Tage, da geht einfach al-
les rein und an anderen Tagen 
will der Ball einfach nicht ins 
Loch. 

Wie bereiten Sie sich auf ein 
Turnier vor? 
Wenn ich den Golfplatz nicht 
kenne, werde ich mir online die 
Löcher durchschauen, um eine 
grobe Einschätzung der Eigen-
schaft und Schwierigkeiten 
vom Platz zu bekommen. Wenn 
möglich, spiele ich eine Probe-
runde, da dies zum Kennenler-
nen des Platzes sehr hilfreich 
ist. Einen Tag vor dem Turnier 
checke ich mein Golfbag, das 
heisst Bälle einpacken und 
eventuell auch schon markie-
ren, Windjacke und Regenklei-
der prüfen (habe ich auch bei 
gutem Wetter immer dabei) 
und so weiter. Am Turniertag 
startet meine Vorbereitung cir-
ca eine Stunde vor der Tee 
Time. Dazu gehört das Einspie-

len auf der Driving Range, 
Schläger putzen, Getränke 
besorgen, Scorekarte ho-
len und Bälle bereit ma-
chen.  

Wie sind Sie zum 
Golfsport gekom-
men? 
Meine Tante hat in ih-
rem Garten chippen 
geübt. Mein Bru-
der war begeis-
tert davon und 
wollte unbe-
dingt selber 
spielen. Ich 
als grosse 
Schwester 
«musste» 
ihn dann 
zum Junio-
renkurs 
begleiten 
und habe so auch meine Begeis-
terung am Sport gefunden. Und 
dies nun schon seit 22 Jahren. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Es ist keine einzelne Sache, die 
mir besonders grossen Spass 
am Golfsport macht, sondern 
mehrere Aspekte: Sport an der 
frischen Luft; Zusammenspiel 
von Strategie, Technik, Aus-
dauer und mentaler Stärke; die 

Möglichkeit, als Amateur Wett-
kämpfe zu bestreiten, und gute 
Schläge zu machen und so mit 
wenigen Schlägen den Ball ins 
Loch zu bekommen. (lat)

«Golf  fordert mich 
ständig neu heraus» 
Martina Erne investiert im Moment jede freie Minute in das Golfen. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 
vorgenommen? 
Martina Erne: Meine beiden 
Hauptziele für diese Saison sind 
die Verbesserung meines Golf-
spiels wie auch die Umsetzung 
auf neuen, mir unbekannten 
Golfplätzen. So habe ich mir ne-
ben den wöchentlichen Trai-
ningseinheiten mit meinem 
Coach vorgenommen, diese 
Saison auf noch mehr verschie-
denen Golfplätzen zu spielen. 

Wie sind Sie zum Golfsport 
gekommen? 
Im Sommer 2018 ging ich mit 
meinen Schwiegereltern auf die 
Driving Range in Gams und 
war vom ersten Moment an be-
geistert. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Ich habe erst vor fünf Jahren 
mit dem Golfsport begonnen. 
Anfangs hat mir gefallen, dass 
das Niveau der Flightpartner 
eine Nebenrolle einnimmt, da 
man in freien Golfrunden nicht 
 gegeneinander spielen muss. 
Heute begeistert mich der Golf-
sport besonders dadurch, dass 
er mich ständig herausfordert. 
Es gibt kein besseres Gefühl, als 
die investierten Trainingsstun-

den auf dem Golfplatz und der 
Scorecard zu sehen. 

Wie viel Zeit investieren Sie 
in den Golfsport? 
Derzeit investiere ich den 
Grossteil meiner Freizeit in 
den Golfsport. Seit der Auf-
nahme ins Förderkader letztes 
Jahr ist es das Ziel, mein per-
sönlich bestes Golf zu spielen, 

und ich bin bereit, viel dafür zu 
tun. (lat)

Factbox 

Anna Eggenberger 
Alter: 29 
Handicap: +1,5 
Wohnort: Schaan 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

Factbox 

Martina Erne 
Alter: 31 
Handicap: 11,6 
Wohnort: Vaduz 
Lieblingsclub: GC Carya, Belek

Factbox 

Name: Lisa Sele 
Alter: 31 
Handicap: 6,8 
Wohnort: Sargans 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

Factbox 

Cornelia Fassold  
Alter: 50 
Handicap: 11,6 
Wohnort: Balzers 
Heimclub: GC Bad Ragaz  
und GC Montfort Rankweil
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«Tiger Woods ist 
mein Vorbild» 
Laura Quirici ist durch ihre Eltern zum Golfsport gekommen. 

Wie sind Sie zum Golfsport 
gekommen? 
Laura Quirici: Ich bin durch 
meine Eltern auf diesen Sport 
gekommen. Sie spielen seit ich 
klein bin und ich habe ihnen 
immer zugeschaut, wie sie ihre 
Golfschläge machten. Das sah 
so spannend aus und ich fand es 
interessant, wie sie mit jedem 
Schlag ihre Technik verbesser-
ten. Als ich alt genug war, um 
selbst zu spielen, war ich faszi-
niert und wollte unbedingt ler-
nen, wie man den Ball richtig 
schlägt. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport?  
Mir macht das Spielen Spass, 
weil es immer wieder eine He-
rausforderung für mich ist, den 
Golfball mit möglichst wenig 
Schlägen in ein kleines Loch zu 
schlagen. Es verlangt viel Kon-
zentration und Ausdauer. Man 
kann es aber auch mit Freun -
den und Familie spielen und 
 dadurch Zeit an der frischen 
Luft verbringen. 

Wie viel Zeit investieren Sie 
in den Golfsport? 
Ich investiere so zehn bis zwölf 
Stunden pro Woche in den 
Golfsport. Ich gehe einmal in 
der Woche ins Golftraining. 

Und meistens gehe ich am Wo-
chenende mit meinen Eltern 
auf den Golfplatz oder spiele 
ein Turnier mit. 

Wer ist Ihr grosses Vorbild? 
Mit wem würden Sie gerne 
mal eine Runde spielen?  
Mein grosses Vorbild ist Tiger 
Woods. Er ist einer der erfolg-
reichsten Spieler und hat schon 
viele Turniere gewonnen. 
Wenn ich eine Chance hätte, 

mit jemandem Golf zu spielen, 
wäre es sicher Tiger Woods. Ich 
denke, es wäre eine Gelegen -
heit, von ihm zu lernen und da-
durch mich zu verbessern. Ich 
würde beobachten, wie seine 
Techniken und seine 

Strategien sind. Nach so einer 
Golfrunde wäre ich definitiv 
motiviert, mich zu verbes-
sern und härter an meinem 
Golfspiel zu arbeiten. (lat)

«Der Abschlag ist 
meine grösste Wa!e» 
Eva Fasel möchte in dieser Saison ihr gutes Handicap bestätigen. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Eva Fasel: Man ist in der Natur, 
an der frischen Luft und in 
guter Gesellschaft unterwegs. 
Zudem reizt mich die sportliche 
Herausforderung, auch wenn 
der Ehrgeiz nicht immer der 
beste Begleiter ist. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 
vorgenommen? 
Da ich mich letztes Jahr stark 
verbessert habe, ist es dieses 
Jahr mein Ziel, diese Leistun -
gen zu bestätigen und noch 
mehr an meinem Schwung  
zu arbeiten. Natürlich träume 
ich insgeheim vom Single-
Handicap, aber das hat noch 
Zeit. 

Welche Schläge liegen Ihnen 
besonders gut? 
Der Abschlag kann meine 
grosse Waffe sein. Aber natür-
lich gelingt das auch nicht im-
mer. 

Wie bereiten Sie sich auf ein 
Turnier vor? 
Ich trainiere vor dem Turnier 
natürlich noch auf der Driving 
Range. Grosse Umstellungen 
am Schwung sollten kurz vor 
dem Turnier aber nicht mehr 

gemacht werden. Zudem or -
ganisiere ich natürlich mein 
Bag. Je nach Wetter muss ein 
Regenschirm mit, etwas zu 
 essen darf nicht fehlen, und 
auch Wasser habe ich stets 
 dabei. (lat)

«Fairplay steht an 
erster Stelle» 
Fabian Wachter setzt vermehrt auch auf Dehn- und Krafttraining. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 
vorgenommen? 
Fabian Wachter: Gerne würde 
ich mein Handicap auf unter 4,5 
verbessern. Mein Hauptziel ist 
jedoch, dass ich den Spass, wel-
chen ich am Golfspiel empfin-
de, über die ganze Saison 
halten kann und mich von Mo-
nat zu Monat weiterentwickle. 
Solange ich einen Prozess in die 
richtige Richtung sehe, befinde 
ich mich innerhalb meiner ge-
steckten Ziele. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Ich liebe es, mich gemeinsam 
mit Freunden während 18-Loch 
einem Golfplatz zu stellen. Ob-
wohl wir des Öfteren die glei-
chen Plätze während der Saison 
spielen, ist trotzdem jede Golf-
runde anders. Zudem geniesse 
ich neben der Ruhe auch die 
Zeit in der Natur.  

Ist Golf für Sie ein Lifestyle? 
Definitiv. Das «neben dem 

Golfplatz» gehört für mich 
 genauso wie das «auf dem 

Golfplatz» zum Sport. Ich 
liebe es, Runden mit mei-
nen besten Freunden zu 
spielen und dabei auch 
Erfahrungen ausser-
halb des Golfsportes 

zu teilen. Da eine 
Golfrunde mindes-

tens vier Stun -
den dauert, 

bleibt viel 
Zeit zum 

Austausch. 
Während 

Turnie-
ren ist 

dies 
natür-

lich 
an-

ders, jedoch steht wie in jedem 
Sport das Fairplay auch im 
Golfsport an erster Stelle, und 
man versucht, seine Mitspieler 
im Spiel und während der Vor-
bereitung bestmöglich nicht zu 
stören. Diese Attribute halte ich 
auch ausserhalb des Golfspiels 
für besonders wichtig. 

Wie viel Zeit investieren Sie 
in den Golfsport? 
In den «warmen» Monaten 
von April bis Oktober 
investiere ich neben durch-
schnittlich drei von vier Wo-
chenenden im Monat auch drei 
Abende pro Woche in mein 
Golfspiel. In den «kalten» Mo-
naten begrenzt sich mein Trai-
ning auf einen Abend pro Wo-
che. Seit meiner Zeit in der Na-
tionalmannschaft werden nun 
vermehrt Dehn- und Kraftses-
sions in meinen Trainingsplan 
eingebaut, um auch meine Mo-
bilität und Ausdauer zu verbes-
sern. (lat)

Factbox 

Fabian Wachter 
Alter: 28 
Handicap: 9,6 
Wohnort: Vaduz 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

Factbox 

Laura Quirici 
Alter: 14 Jahre 
Handicap: 17,8 
Wohnort: Mauren  
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

Factbox 

Eva Fasel 
Alter: 28 
Handicap: 14,9 
Wohnort: Schaan 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

«Ich will mein 
Handicap halbieren» 
Valentina Roth möchte sich besonders mental verbessern. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Valentina Roth: Mir gefällt be-
sonders gut, dass es immer 
 unterschiedlich ist. Man liegt 
nie am gleichen Ort und hat 
auch nie die gleichen Konditio-
nen, das macht das Golfspiel 
sehr spannend und abwechs-
lungsreich. Beim Golfspielen 

lerne ich immer wieder neue 
Kollegen und Golfplätze ken-
nen. Das Golfspiel fordert 
mich körperlich und vor al-
lem mental. Ich kann nirgends 
so gut abschalten wie auf dem 
Golfplatz. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 

vorgenommen? 
Ich will mein Handicap min-
destens halbieren.  

Welche Schläge liegen Ihnen 
besonders gut? 
Mein Lieblingsschlag ist der 
Drive. Mir macht es immer 
 besonders Spass, die Bälle weit 
und kontrolliert zu schlagen. 
Dabei kann ich auch gut meine 
Emotionen, egal ob positiv 
oder auch negativ, herauslas-
sen.  

Woran müssen Sie aus Ihrer 
Sicht besonders arbeiten?  
Meine Schwächen sehe ich eher 
im Kurzspiel und Putting. Da-
rum investiere ich meine mo-
mentane Trainingszeit in das 
Kurzspiel. Auch habe ich mir 
vorgenommen, mich mental zu 
verbessern. (lat) 

Factbox 

Valentina Roth 
Alter: 18 
Handicap: 10,4 
Wohnort: Triesenberg 
Lieblingsclub: GC Domat/Ems
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«Mein Ziel ist ein 
Single-Handicap» 
Fabian Heutschi reizt jeder Tag und jeder Schwung aufs Neue. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 
vorgenommen, was möchten 
Sie erreichen? 
Fabian Heutschi: Mein erstes 
Ziel diese Saison ist, möglichst 
bald ein «Single-Handicap» 
zu erreichen und danach mein 
Handicap kontinuierlich zu 
verbessern. Ein weiteres län-
gerfristiges Ziel ist die konti-
nuierliche Verbesserung mei-

nes Golfschwungs mit der Hil-
fe unseres Trainers.  

Auf welchem Niveau 
wollen Sie mal Golf 
spielen, bzw. welche 
Ziele wollen Sie mal 
erreichen? 
Mein Traum ist es, ein-
mal ein Handicap von 

null zu erreichen 
und somit 

mei-

ne Runden um Par herum zu 
spielen. Davon bin ich aller-
dings noch etwas entfernt. 

Welcher ist Ihr Lieblingsgolf-
platz und wieso? 
Hier in der Nähe ist der Golf-
club Bad Ragaz mein Lieblings-
platz. Dieser ist auch mein Hei-
matclub. Die spezielle Atmo-
sphäre durch den alten 
Baumbestand gefällt mir dabei 

am besten. Der beste Golfplatz, 
den ich bisher gespielt habe, ist 
«Punta Espada» in der Domini-
kanischen Republik. Dieser 
liegt direkt am Meer und bietet 
mit Schlägen über Buchten eine 
einmalige Golfrunde.  

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Jeder Tag, Golfplatz und Schlag 
ist anders, was für mich Golf zu 
einem extrem abwechslungs-
reichen Sport macht. Golf ist 
daher jedes Mal eine neue He-
rausforderung, was mich beim 
Golfsport besonders reizt. Aus-
serdem ist Golf eine tolle Gele-
genheit, mit Familie und Freun-
den Zeit zu verbringen.   

Wie viel Zeit investieren Sie 
in den Golfsport? 
Wenn es sich zeitlich ausgeht, 
so viel wie möglich. Vor allem 
in den Ferien und an Wochen-
enden versuche ich nahezu täg-
lich auf den Golfplatz zu gehen 
oder zumindest auf die Driving 
Range. (lat)

«Ein perfekter Schlag 
ist einfach genial» 
Fabrice Roth möchte mal mit Rory McIlroy auf dem Platz stehen. 

Welche Ziele haben Sie sich 
für die kommende Saison 
vorgenommen? 
Fabrice Roth: Die kommende 
Saison ist für mich die fünfte 
Golfsaison und die zweite, die 
ich im Nationalteam-B-Ka-
der verbringen darf. Über 
den Winter habe ich viel 
indoor trainiert, zum 
einen um technische Än-
derungen an meinem 
Golfschwung vorzuneh-
men, und anderseits habe 
ich auch viel Zeit im 
 Fitnessstudio ver-
bracht, um kör-
perlich noch fit-
ter zu werden, 
damit ich opti-
mal in die Sai-
son 2023 
starten kann. 
Ausserdem hat-
ten wir einige 
coole Trainings 
mit dem Team über den 
Winter, unter anderem ein 
Mentaltraining und einen Fit-
nesstest. Vor allem möchte ich 
konstanter in meinem Golfspiel 
werden.  

Welche Schläge liegen Ihnen 
besonders gut? 
Auf dem Golfplatz mag ich die 
Entfernungen zum Green, bei 

denen ich die Fahne mit einem 
mittleren Eisen, d. h. mit einem 
7er- oder 8er-Eisen, attackier-
ten kann. Ausserdem liegen mir 

die kurzen Chips 
sehr gut, bei de-

nen ich einen 
bump-and-
run spielen 
kann. Das 
ist ein Golf-
schlag, den 
man 

spielt, 

wenn man am Greenrand liegt 
und den Ball mit einer flachen, 
kurzen Flugbahn aufs Green 
befördern möchte und ihn 
dann zum Loch hin rollen lässt.   

Wer ist Ihr grosses Vorbild?  
Wenn ich einen Golfprofi aus-
suchen könnte, mit welchem 
ich dann eine Runde spiele, 
wäre es der irische Golfprofi 

Rory McIlroy. Er war schon 
mein Vorbild, als ich mit elf Jah-
ren angefangen habe, Golf zu 
spielen.   

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 
Für mich ist es die Kombination 
aus körperlicher Aktivität, Kon-
zentration und strategischem 
Denken, die den Sport so reiz-
voll macht. Golf erfordert Prä-
zision und Technik, aber es ist 
auch ein Sport, bei dem man die 
Natur geniessen kann und wo 
man Zeit mit Freunden ver-
bringt. Was ich am Golfsport 
ausserdem sehr cool finde ist, 
dass es, obwohl Golf ein Einzel-
sport ist, ein gutes Clubleben 
und einen starken Teamgeist 
mit sich bringt. Es gibt ver-
schiedene Spielformen, bei de-
nen man auch zusammenspie-
len kann. Das Gefühl, einen 
perfekten Schlag auszuführen 

oder einen schwierigen Putt zu 
meistern, ist ausserdem einfach 
genial. (lat)

«Jeder Golfschwung 
ist hoch komplex» 
Elias Schreiber weiss, eine Grundfitness im Golf ist wichtig. 

Woran müssen Sie aus Ihrer 
Sicht besonders arbeiten? 
Wo liegen Ihre Schwächen?  
Elias Schreiber: Meine grosse 
Schwäche ist aktuell mein Wed-
gegame. Ich mache meistens zu 
wenig daraus, wenn ich ein 
Wedge in der Hand habe, und 
kreiere dadurch zu wenig gute 
Birdiechancen. An diesem 
Manko versuche ich diese Sai-
son hart zu arbeiten. Dies ge-
schieht durch verschiedene 
 Distanzdrills, die jeweils im 
Training auf der Range durch-
geführt werden.  

Wie bereiten Sie sich auf ein 
Turnier vor?  
Grundsätzlich startet die Vor-
bereitung auf ein Turnier schon 
im Winter. Im Winter arbeite 
ich an technischen Feinheiten 
in meinem Schwung. Um so nä-
her ich an ein Turnier komme, 
umso weniger versuche ich den 
technischen Gedanken zu ha-
ben. Denn während eines Tur-
nieres fühle ich mich am wohls-
ten, wenn ich im Kopf frei bin 
und mit Gefühl spiele. Des Wei-
teren spiele ich den kommen-
den Platz meistens auf der 
 Range durch, beziehungsweise 
schwierige Schläge, die mich 
erwarten, und simuliere so die 
Turniersituation. Physisch ver-

suche ich fit zu sein 
und probiere mich 
gut davor zu ernäh-
ren, um den Körper 
auf die bevorstehen-
den Runden vorzu-
bereiten.  

Welche Rolle 
spielt die 
mentale 
Vorberei-
tung 
neben 
der 
physi-
schen?  
Mental in 
einer gu-
ten Ver-
fassung zu sein, hilft enorm. Für 
mich macht die mentale Seite 
fast noch mehr aus als die phy-
sische. Jedoch ist eine Grundfit-
ness wichtig, um für die An-
strengungen vorbereitet zu 
sein. Diese baut man sich zu-
meist im Winter auf. Während 
der Saison versucht man sie 
dann zu behalten. Der Kopf je-
doch macht meistens den Un-
terschied aus. Wenn man mit 
sich selbst im Einklang ist und 
keine Ablenkung hat, spielt 
man meistens sein bestes Golf.  

Was macht Ihnen besonders 

grossen Spass am Golfsport?  
Der Golfsport ist faszinie-
rend für mich. An einem 
Tag liebt man das Spiel, 
und am anderen Tag will 
man die Schläger nie mehr 
sehen. Die mentale Stärke, 

die daraus entsteht, ge-
fällt mir. Des Weite-

ren gefällt mir 
die Arbeit am 
eigenen 
Schwung. Der 
Golfschwung 
ist niemals 
perfekt, und 
zu lernen, 
was sein ei-
gener Körper 
kann und 

was nicht, ist für mich etwas 
Spannendes. Zudem ist der 
Golfschwung hoch komplex 
und man vergisst ab und zu, wie 
schwer der Golfsport eigentlich 
ist. Diese Schwierigkeit zu 
meistern, ist zudem etwas, das 
mich stetig wieder auf den 
Golfplatz bewegt. (lat)

Factbox 

Elias Schreiber 
Alter: 26 
Handicap: +3,4 
Wohnort: Vaduz 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

Factbox 

Fabian Heutschi 
Alter: 19 
Handicap: 10,7 
Wohnort: Schaan  
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz

Factbox 

Fabrice Roth 
Alter: 16 Jahre 
Handicap: 11,5 
Wohnort: Triesen 
Lieblingsclub: GC  
Gams-Werdenberg

«Jeder spielt für sich 
und gegen den Platz» 
Fabian Schredt liegt besonders das Short Game auf dem Platz. 

Was sind Ihre Ziele für die 
kommende Saison? 
Fabian Schredt: Ich möchte 
mein Handicap weiter verbes-
sern. Dazu muss ich vor allem 
an meinem Schwung arbeiten, 
sodass mein Spiel noch kon-
stanter wird. 

Welche Schläge liegen 
Ihnen besonders gut? 
Ich würde sagen, vor allem 
Schläge um das Green herum, 
also das sogenannte Short 
Game. Das erfordert vielfach 
ein gutes Vorstellungsvermö-
gen und viel Training. 

Haben Sie ein Vorbild? Mit 
wem würden Sie gerne mal 
eine Runde spielen? 
Das ist wohl nach wie vor Ti-
ger Woods. Was er alles für 
den Golfsport geleistet hat, 
wie er ihn weiterentwickelt 
hat und seine Comebacks sind 
faszinierend. Mit ihm oder ei-
nem anderen Major Champi-
on einmal eine Runde zu spie-
len, wäre fantastisch. 

Was macht Ihnen beson-
ders Spass am Golfsport? 
Am Golfsport gefällt mir, dass 
man ihn mit ganz unterschied-
lichen Personen und unter-
schiedlichen Spielstärken be-

treiben kann, ohne dass man 
gelangweilt wäre. Jeder spielt 
für sich bzw. gegen sich und 
den Platz. (lat)

Factbox 

Fabian Schredt 
Alter: 31 Jahre 
Handicap: 2,4 
Wohnort: Schaan 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz
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Den Startschuss setzte Heinrich Harrer 
Mit 1444 Mitgliedern gehört der Golfverband Liechtenstein (GVL) zu den fünf Sportverbänden mit den meisten «Mitgliedern», und mit 
einem Wachstum von mehr als 300 Prozent in zehn Jahren belegt der GVL den 1. Rang unter den 48 Mitgliedsverbänden des LOC. 

1966 gründete der Tibetforscher 
Heinrich Harrer, der zu diesem 
Zeitpunkt in Liechtenstein lebte, 
den «Golf und Country Club». 
Harrer hatte das Golfspiel in den 
USA kennengelernt und hatte 
die Idee, auch im Fürstentum  
einen Platz zu bauen. Hierfür 
hatte man einen Platz zeichnen 
lassen, der zwischen Balzers  
und Triesen liegen sollte. Der 
gleiche Golfplatzarchitekt, Do-
nald Harra dine, baute übrigens 
auch den Golfplatz Bad Ragaz. 
Es fehlte aber die politische Un-
terstützung sowie das Einver-
ständnis von 191 Landbesitzern, 
so dass das ganze Projekt wieder 
eingeschlafen war. 

Dem Engagement begeis-
terter Golferinnen und Golfer 
ist es zu verdanken, dass der 
Verein im August 2004 wieder-
erweckt und in den Golfverband 
Liechtenstein überführt wurde. 
Martin Wachter mit seinem 
Vorstand ermöglichte, dass der 
Golfverband Liechtenstein eine 
zweite Chance bekam. Der 
Neustart erfolgte 2004 mit 29 
Mitgliedern. Drei Jahre später 
wurde der Golfverband Liech-
tenstein als 41. Mitglied vom 
Liechtensteinischen Olympi-
schen Committee (LOC) aufge-
nommen und scha,te somit die 
Grundlage, im darau,olgenden 
Jahr die ersten Golf-Landes-
meisterschaften auszutragen. 

Liechtenstein auf  
internationaler Bühne 
Den GVL aufs internationale 
Parkett geführt hat Wachters 
Nachfolger im Präsidentenamt: 
Carlo Rampone, ein ehemaliger 
Schweizer Golfnationalspieler, 
der 2009 an die Spitze des GVL 
gewählt wurde. Sein internatio-
nales Netzwerk half mit, dass 
der Golfverband 2010 in die Eu-
ropean Golf Association (EGA) 
und 2015 in die International 
Golf Federation (IGF) aufge-
nommen wurde. De.nitiv auf 

den internationalen Fairways 
angekommen ist der Liechten-
steiner Golfsport im Sommer 
2015, als erstmals ein GVL-
Team zu einem internationalen 
Wettkampf, den Kleinstaaten-
spielen in Island, antrat.  

Der heutige Präsident Peter 
Tinner ist schon seit 14 Jahren 
im Vorstand dabei und über-
nahm das Präsidium 2016. Mit 
seinem Vorstand entwickelte er 
den GVL kontinuierlich weiter. 
Die Turnierangebote für den 
Breitensport sowie auch für 
den Leistungssport wurden 
ausgebaut. Im aktuellen Tur-
nierkalender werden Handicap 
Rallyes in Gams-Werdenberg, 
Ravensburg, Rankweil und Len-
zerheide sowie der Fürsten Golf 
Cup in Bad Ragaz angeboten. In 
Zusammenarbeit mit Pink Rib-
bon Liechtenstein wurde auch 
ein Charity-Turnier ins Pro-
gramm aufgenommen, und 
auch das Revival des «Alpin 
Golf Malbun»-Turniers, das 
einzige Turnier, das auf Liech-
tensteiner Boden gespielt wird, 
fand seinen Platz im GVL-Ka-
lender. Im Leistungssport sind 
die Liechtenstein Open nicht 
nur das sportliche Highlight des 
GVL, sondern mittlerweile auch 
international von immer grösse-
rer Bedeutung. Die Landes-
meisterschaften werden schon 
zum sechzehnten Mal ausge -
tragen und das Nationalteam ist 
inzwischen schon auf 20 Mit-
glieder angewachsen.  

Jedes Jahr nimmt der GVL 
nicht nur mindestens an einem 
europäischen Wettkampf teil, 
sondern scha,te 2018 die Teil-
nahme an den Amateur-Welt-
meisterschaften bei den Herren 
in Irland und letztes Jahr mit ei-
ner Damenmannschaft in Paris.  

Sehr gut im  
europäischen Vergleich 
Insgesamt 49 Nationen sind  
im europäischen Golfverband 

(EGA) vertreten und ihre Daten 
werden kontinuierlich unterei-
nander verglichen.  

Der Golfverband Liechten-
stein muss sich im europäischen 
Vergleich nicht verstecken. Her-
vorzuheben sind da die Kenn-
zahl «registrierte Golfer im Ver-
hältnis zur Bevölkerung», wo 
Liechtenstein mit über drei Pro-
zent Anteil nach Island, Schwe-
den und Schottland, aber etwa 
noch vor einer Golfnation wie 
Irland den vierten Rang im 
 europäischen Vergleich belegt. 
Beim Frauenanteil mit 37 Pro-
zent belegt der GVL sogar euro-
paweit den zweiten Platz. Und 
das alles ohne einen eigenen 
Golfplatz. (pd) 

Die Entwicklung der Mitgliederzahlen des GVL seit 2006
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875
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1’119
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1’210
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1’343

1’444

MITGLIEDERBESTAND
Vollmitgliedschaften 844 Personen

Zweitmitgliedschaften 600 Personen

Total Mitglieder 1'444 Personen

Zuwachs gegenüber 2021 + 7.5 %

«Das Golfen zeigt den Charakter» 
Für Moritz Eidenbenz ist das Golfen nicht nur eine Freizeitbeschäftigung, sondern eine Leidenschaft, auch in der Studentenwohnung. 

Welches ist Ihr Lieblingsgolf-
platz und wieso? 
Moritz Eidenbenz: Dies kann ich 
wohl nur mit Augusta National 
in Georgia, USA, beantworten. 
Wohlgemerkt habe ich diesen 
Platz noch nie gespielt. Aller-
dings ist es der gesamte 
Mythos, den diesen Ort um-
kreist, der es ausmacht. Wenn 
ich an absolut makellose Platz-
verhältnisse gepaart mit Golf-
geschichte denke, denke ich an 
Augusta National. Kaum ir-
gendwo auf der Welt werden 
die Traditionen, die Wurzeln 
des Golfsports so aufrechter-
halten wie dort. Praktisch jedes 
Loch aus dem TV auswendig zu 
kennen, ohne den Platz jemals 
gespielt zu haben – das ist Au-
gusta National. 

Was macht Ihnen besonders 
grossen Spass am Golfsport? 

Ich würde sagen, die «Hasslie-
be» tri,t es am besten. Als vom 
Perfektionismus angetriebener 
Mensch hasse ich den Gedan-
ken, dass ich nie eine perfekte 
Runde Golf spielen werde. Al-
lerdings bringt mich der Ge-
danke, es irgendwie, mögli-
cherweise, eventuell doch 
scha,en zu können, auch nach 
der «schlechtesten Runde mei-
nes Lebens» am nächsten Mor-
gen wieder auf den Golfplatz. 

Ist Golf für Sie ein Lifestyle? 
Trotz meines noch jungen Al-
ters durfte ich bereits einige 
verschiedene Sportarten aus-
üben. Zum einen war ich im 
Skiclub, Tennisclub, Tischten-
nisclub und auch im Fussball-
club tätig. Letzteren, den Fuss-
ballsport, durfte ich gar zehn 
Jahre auf Leistungssport-Ni-
veau ausüben. Golf di,eren -

ziert sich davon in etlichen Be-
langen. Es gab keinen Sport, 
der mich annähernd so gefor-
dert hat wie der Golfsport. Da-
her würde ich die Frage mit ei-
nem klaren Ja beantworten. 

Entweder man ist dem Sport 
komplett verfallen oder über-
haupt nicht. Entweder fragt 
man sich, wie jemand so viel 
Zeit damit verbringen kann, ei-
nen kleinen weissen Ball über 

eine Wiese zu schlagen, oder 
man denkt fast jede Mittags-
pause während des Ka,eetrin-
kens daran, welche Schwung-
veränderungen man machen 
sollte. Ein dazwischen gibt es 
für mich nicht. Es fasziniert 
mich zudem immer wieder, wie 
gut der private Charakter eines 
Menschen auf dem Golfplatz 
ersichtlich wird. Den Charakter 
von jemandem besser kennen-
lernen? Ich würde sagen, um es 
salopp auszudrücken, golfen 
gehen ist eine schöne Möglich-
keit dafür. 

Wie viel Zeit investieren Sie 
in den Golfsport? 
Golf ist für mich zu einem Sport 
geworden, den ich das ganze 
Jahr hinüber ausübe. Wenn es 
im Winter nicht gerade frischen 
Pulverschnee gegeben hat und 
ich Ski fahren gehe, wird In-

doorgolf in Buchs gespielt. Im 
Sommer ist der Fall wohl sowie-
so klar, da versuche ich jedes 
Wochenende zu spielen, wie es 
die Zeit eben zulässt. In Kombi-
nation mit meinem Studium 
und der Arbeit ist dies nicht 
 immer ganz einfach, aber für 
solch eine Leidenschaft nimmt 
man sich eben die Zeit. Und 
wenn es unter der Woche nur 
20 Minuten putten sind auf der 
Matte in meiner Studenten-
wohnung in Innsbruck. (lat)

Factbox 

Moritz Eidenbenz 
Alter: 24 
Handicap: 7,9 
Wohnort: Planken 
Lieblingsclub: GC Bad Ragaz,  
Augusta National Golf Club

Auch ohne eigenen Golfplatz sind Liechtensteiner Golfende voll dabei. Bild: Noart
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Zweimal mit fremden Schlägern am Start  
Mathias Eggenberger hat die ersten Turniere der neuen Saison hinter sich – jetzt wird der Terminkalender immer dichter. 

Philipp Kolb 
 
Das letztjährige Saisonziel ist 
für den Schaaner Golfpro" Ma-
thias Eggenberger gleich auch 
das Ziel für die neue Saison. Es 
ist der Aufstieg über die Alps-
Tour-Gesamtwertung in ein 
 höheres Level – die Challenge 
Tour. Vergangene Saison war 
der Liechtenstein-Schweizer 
lange Zeit sehr gut auf Kurs. In 
Italien konnte er einen Wett-
kampf der Alps-Tour gar gewin-
nen und erst auf der Zielgera-
den "el er aus den Top 5 heraus, 
welche für den Aufstieg benö-
tigt würden. «Auch in dieser 
Saison ist dies ganz klar mein 
Ziel und nichts anderes», er-
klärt Eggenberger.  

Seinen Titel vom vergange-
nen Jahr in Italien kann er dabei 
allerdings nicht verteidigen, da 
jenes Open im diesjährigen Ka-
lender nicht mehr mit dabei ist. 
Dafür "nden sich andere, auch 
neue Turnierorte im Jahrespro-
gramm. Drei davon gehören be-
reits der Vergangenheit an. Eg-
genberger spielte bereits zwei-
mal in Ägypten und bei einem 
Turnier in Madrid. Optimal lief 
es dabei nicht – was aber nicht 
auf sein Golfspiel zurückzufüh-
ren ist. An zwei von drei Turnie-
ren konnte der Schaaner nicht 
auf sein eigenes Material zu-
rückgreifen. Die Fluggesell-
schaften haben nicht mitge-
spielt. Mit Mietsets ging es 
dann ans Werk, was natürlich 
ein grosses Handicap war.  

Eine Einschätzung ist im 
Moment schwierig 
Seine bisherige Saison und das 
Abschneiden an der Alps-Tour 
zu analysieren, fällt Eggenber-
ger wegen des fehlenden Mate-
rials schwer. «Ich kann nicht 

viel dazu sagen. Dafür hätte ich 
mit dem eigenen Material spie-
len müssen.» Auf Ägypten und 
Madrid folgte nach Redaktions-
schluss dieser Ausgabe ein Tur-
nier in Graz. Hierhin reiste der 
Schaaner mit dem Auto – womit 
die eigenen Schläger dann auch 

sicher mit dabei waren. Danach 
und auch nach den weiteren 
Turnieren, die nun immer dich-
ter aufeinander folgen, kann 
«Eggi» dann mehr zu seiner 
Form erzählen. Auf Graz folgen 
Turniere in Como (Italien), 
Metz (Frankreich), vier weitere 

Turniere in Spanien und noch 
einmal zwei Turniere in Italien. 
«Bis Ende Juli wird’s streng, 
und der Terminkalender ist 
ausgebucht. Dann folgt ein Mo-
nat Pause auf der Alps-Tour», 
so der einzige Golfpro" Liech-
tensteins. Das Finale der Tour 

steigt schliesslich erst im Okto-
ber. Dort zählen Ranglisten-
punkte doppelt, was Eggenber-
ger in der vergangenen Saison 
zum Verhängnis wurde. Da -
mals "el er am letzten Tag auf 
Rang 35 zurück, womit der 
grosse Traum vom Aufstieg in 

die Challenge Tour ausge-
träumt war.   

Kein eigentlicher  
Höhepunkt in der Saison 
Neben der Alps-Tour will Eg-
genberger auch wieder in 
Crans-Montana und bei der 
Swiss Challenge dabei sein. Ei-
nen eigentlichen Höhepunkt in 
dieser Saison zu nennen, fällt 
ihm allerdings schwer. «Natür-
lich ist es immer speziell, zu 
Hause in der Schweiz zu spie-
len. Grundsätzlich muss man 
aber einfach auch mit den rich-
tigen Leuten unterwegs sein 
und Spass haben, und wenn ich 
gut spiele, dann ist es egal wo, 
dann kann alles zu einem Sai-
sonhöhepunkt werden», meint 
«Eggi» und weiter: «Wenn ich 
das spiele, was ich kann, dann 
kommt es gut.»  

Sponsorensuche weiter  
eine Herausforderung 
Als Golfpro" unterwegs zu sein, 
ist "nanziell eine Herausforde-
rung. Fünf Jahre lang konnte 
Eggenberger auf die Unterstüt-
zung von Ivoclar zählen. Bereits 
letzte Saison war der Schaaner 
auf der Suche nach einem neu-
en Hauptsponsor, und in dieser 
Angelegenheit hat sich nichts 
ergeben. Die Zeiten, um Spon-
soren zu "nden, sind aktuell 
nicht die einfachsten. Somit 
muss Eggenberger einen Gross-
teil der Kosten selber stemmen 
und mit Trainern, Unterkunft 
und Reisen kommt da einiges 
zusammen. Auf 80 000 bis 
100 000 Franken an Ausgaben 
kommt eine Saison zu stehen – 
die bescheidenen Preisgelder, 
die Eggenberger einspielt, sind 
hierbei nur ein Tropfen auf den 
heissen Stein. 

Fokus auf die Alps-Tour: Mathias Eggenberger hat sich als Saisonziel einen Rang in den Top 5 der Gesamtwertung gesetzt.  Bilder: pd

Drei Turniere der Alps-Tour sind bereits Geschichte. Zweimal spielten die Airlines nicht mit und Eggenberger musste Schläger mieten.  
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«Ich versuche den Amateuren einen 
schönen Tag zu bereiten» 
Es war ein Start-Ziel-Sieg für James Kingston am Swiss Seniors Open 2022 in Bad Ragaz. Der Über$ieger der vergangenen Saison setzte 
sich mit drei Schlägen Vorsprung durch. Kingston war der dritte Südafrikaner, der den begehrten Kristallpokal in Empfang nehmen durfte. 

Interview: Mirjam Fassold 
 
James Kingston, der Legends-Tour-
Dominator der vergangenen Saison, 
drückte auch dem Swiss Seniors Open 
2022 seinen Stempel auf. Bogeyfrei in 
den ersten beiden Runden, eine ein-
drückliche 63 am Samstag – am sonni-
gen Finaltag im Juli 2022 war für den 
mittlerweile 57-jährigen Südafrikaner 
alles angerichtet gewesen. Zwei Mona-
te vor der Titelverteidigung blickt er im 
Interview mit «Wirtschaft regional» 
auf seine nahezu perfekte Saison 2022 
zurück und gewährt Einblick in die 
Vorbereitungen für 2023. Die Legends 
Tour der über 50-jährigen Golfprofes-
sionals startet am Au)ahrtswochen -
ende in der Steiermark in die Saison.  

James Kingston, Sie feierten in Bad 
Ragaz Ihren dritten Sieg auf der 
Legends Tour. Wie wichtig ist 
dieser Sieg für Ihre Karriere? 
James Kingston: Die meisten Spieler 
würden sagen, dass jeder Sieg wichtig 
ist. Aber ich hatte in der Saison zuvor 
zwei Siege geholt, das war wirklich 
grossartig. Daran anzuknüpfen und in 
der folgenden Saison erneut zu gewin-
nen, war wichtig. Der Sieg in Bad Ra-
gaz war der Lohn für harte Arbeit. Zu-
dem stärkt so ein Sieg zu Beginn der 
Saison das Selbstvertrauen und den 
Glauben daran, dass man gewinnen 
kann – schliesslich wollen wir alle im-
mer gewinnen. 

Was braucht es golferisch, um in 
Bad Ragaz erfolgreich zu sein? 
Der Parcours in Bad Ragaz ist von Bäu-
men gesäumt und hat einige Dog-Legs, 
die einen präzisen Abschlag erfordern. 
Die Grüns sind teilweise mehrstu*g 
und oft ziemlich «spinny», vor allem 
wenn man ein kurzes Eisen ins Grün 
spielt. Auf diesem Platz ist es sehr wich-
tig, den Spin des Balles zu kontrollieren, 
um ihn an die Fahne zu bringen, beson-
ders wenn der Wind bläst. 

Was gefällt Ihnen am Parcours in 
Bad Ragaz? 
Nun, wenn mir ein Platz optisch 
gefällt, fühle ich mich wohl. Das ist in 
Bad Ragaz der Fall – ich fühle mich 
richtig wohl, wenn ich am ersten Ab-
schlag stehe! Auf der Runde warten ei-
nige Löcher, bei denen man etwas ris-
kieren kann und dafür mit Schlagge-
winnen belohnt wird. Ich mag es, wenn 
sich während einer Runde die Gele-
genheit bietet, etwas zu wagen. Der 
Parcours in Bad Ragaz hat eine gute 
Balance zwischen Löchern, bei denen 
Par ein guter Score ist, und Löchern, 
die man mit einem gewissen Risiko 
 angehen kann. Ein Platz, der sowohl 
für gute als auch für durchschnittliche 
Spieler geeignet ist und beiden glei-
chermassen Spass macht. 

Auf der Legends Tour rücken jedes 
Jahr jüngere Spieler nach, entspre-
chend schwierig ist es, einen Titel 
erfolgreich zu verteidigen. In Bad 
Ragaz ist das letztmals Carl Mason 
im Jahr 2008 gelungen. Wie schät-
zen Sie Ihre Chance auf eine erfolg-
reiche Titelverteidigung ein? 
Jedes Jahr kommen einige Spieler zu 
uns, die gerade 50 Jahre alt geworden 
sind. Stell dir vor, du bist 50 Jahre alt 
und wirst als «New Kid on the Block» 
bezeichnet – das ist doch toll! (lacht) Im 
Ernst: Es wird natürlich von Jahr zu Jahr 

schwieriger, mit den Jüngeren mitzu-
halten, aber das spornt uns alle auch an, 
noch härter zu arbeiten. Ich werde je-
denfalls alles daran setzen, im Juli in 
Bad Ragaz bereit zu sein, um meinen 
Titel bei einem Turnier zu verteidigen, 
das sich zu einem der beliebtesten auf 
der Legends Tour entwickelt hat. 

Sie haben bei der Siegerehrung in 
Bad Ragaz ein paar Worte zu Tur-
nierbotschafter André Bossert 
gesagt – er glaube, Schweizer zu 
sein, dabei sei er doch Südafrika-
ner. Eine kleine Neckerei? 
André Bossert, oder Bossy, wie wir ihn 
alle nennen, ist in Südafrika geboren 
und aufgewachsen. Ich kenne ihn 
schon lange und betrachte ihn als 
guten Freund. Er ist Schweizer Staats-
bürger, lebt jetzt in der Schweiz und hat 
sich für das Swiss Seniors Open einge-
setzt. Ich wollte seinen Einsatz für die-
ses Turnier würdigen und ihm für 
seine Anwesenheit danken – denn er 
war so nett, die Siegerehrung zu *l -
men, damit ich sie später anschauen 
und nochmals geniessen kann. 

Sie sind nach Bobby Verwey (1998) 
und John Bland (2009) der dritte 
Südafrikaner, der in Bad Ragaz 
gewinnen konnte. Was bedeutet 
das für Sie? 
Obwohl Südafrika ein relativ kleines 
Gol$and ist, waren wir mit vielen 
grossartigen Spielern gesegnet, die 
den Weg für nachfolgende Generatio-
nen geebnet haben. Ich habe grossen 
Respekt vor diesen Spielern. Bobby 
Verwey war etwas vor meiner Zeit, 
aber mit John Bland habe ich auf der 
Sunshine Tour gespielt, ich habe zu 
ihm aufgeschaut und von ihm gelernt. 
Leider geht es ihm nicht gut, er unter-
zieht sich gerade einer Chemothera -
pie. Meine Gedanken sind bei ihm  
und seiner Familie und ich weiss, dass 
er hart kämpft – so wie er es während sei-
ner glorreichen Karriere getan hat. (An-

merkung der Redaktion: John Bland  
hat am 9. Mai 2023, wenige Tage nach  
diesem Interview, den Kampf gegen  
den Krebs verloren. RIP.)  
Zurück zur Frage: Es ist immer eine 
Ehre, wenn der eigene Name auf der 
gleichen Trophäe steht wie der der 
 Legenden, die vor einem gewonnen 
haben. 

Golf hat in Ihrer Heimat einen sehr 
hohen Stellenwert, Südafrika 
bringt immer wieder Weltklasse-
golfer hervor. Haben Sie einen 
Tipp, wie man Golf auch in der 
Schweiz populärer machen kann? 
In Südafrika sind wir in der glückli-
chen Lage, das ganze Jahr über Golf 
spielen zu können. Wir haben gross-
artige Golfplätze und Weltklassespie-
ler wie Gary Player, Bobby Locke, Er-
nie Els, Retief Goosen, Louis Oosthui-
zen und Charl Schwartzel, die den 
Weg für den Sport in unserem Land 
geebnet haben. Wir Südafrikaner hat-
ten zudem das Glück, mit Johann Ru-
pert jemanden zu haben, der eine 
grosse Liebe zu diesem Spiel hatte 
und sehr viel für den Golfsport getan 
hat, indem er sich auf die Entwicklung 
des Spiels konzentrierte – insbesonde-
re in Gegenden, wo Golf nicht immer 
für alle zugänglich war. Die Schweiz 
ist ein relativ kleines Land, aber es ist 
wichtig, dass die Mittel, die für die 
Entwicklung des Golfsports zur Verfü-
gung stehen, an der Basis eingesetzt 
werden – Golf muss für alle Bevölke-
rungsschichten zugänglich sein. 

Sie sind 57 Jahre alt, jedes Jahr 
drängen «jüngere» Senioren auf 
die Legends Tour. Wie hart müssen 
Sie an Ihrer Fitness und an Ihrem 
Golfschwung arbeiten, um konkur-
renzfähig zu bleiben? 
Während meiner ganzen Karriere 
habe ich immer hart an meinem Golf-
spiel gearbeitet und viele Bälle ge-
schlagen. Ich habe immer versucht, in 

Form zu bleiben. Je älter ich werde, 
desto wichtiger ist es, *t zu bleiben. 
Während der Saison, wenn wir mit der 
Tour unterwegs sind, trainiere ich viel, 
aber ich versuche auch ausserhalb der 
Saison etwas Kondition zu trainieren, 
damit ich körperlich bereit bin, wenn 
die Saison beginnt. 

Am Ende der Saison 2022 konnten 
Sie auf Mauritius die John Jacobs 
Trophy für den Sieg in der Order of 
Merit entgegennehmen. Wie wich-
tig war das für Sie? 
Der Gewinn der Jahreswertung war für 
mich ein grosser Erfolg. Ich bin sehr 
stolz darauf. Ein Turnier zu gewinnen, 
ist für jeden Spieler ein Er-folg, aber 
um die Order of Merit zu  gewinnen, 
muss man eine ganze Saison lang kon-
stant gut spielen. 2019 war ich Zweiter, 
2021 Fünfter in der Jahreswertung, sie 
einmal zu gewinnen, war de*nitiv ein 
Ziel für mich. Letztes Jahr konnte ich 
früh in der Saison die Führung über-
nehmen und setzte mich selbst unter 
den positiven Druck, das wahrschein-
lich konstanteste Golf meiner Karriere 
zu spielen, um an der Spitze der Jahres-
wertung zu bleiben. 

Das Swiss Seniors Open wird als 
Alliance-ProAm gespielt. Mögen 
Sie dieses Format? 
Mittlerweile werden die meisten 
 Turniere der Legends Tour im Alli-
ance-ProAm-Format gespielt. Für 
mich ist das nicht wirklich neu, denn 
als ich zu Beginn meiner Karriere auf 
der südafrikanischen Sunshine Tour 
gespielt habe, wurden die meisten 
Turniere im ProAm-Format ausgetra-
gen. Letztes Jahr beim Swiss Seniors 
Open hatte ich das wunderbare Ver-
gnügen, mit Michael Hilti im selben 
Flight zu spielen – ein bekannter 
Name, nicht nur in Liechtenstein und 
der Schweiz. Und ein sehr sympathi-
scher und netter Mensch, vor dem ich 
den Hut ziehe.   

Als Turniersieger auf der Legends 
Tour spielen Sie bei jedem Turnier 
nicht nur im Alliance-ProAm, 
sondern auch in den «normalen» 
ProAms mit Amateuren zusam-
men. In diesen «normalen» 
ProAms bleibt in der Regel auch 
Zeit, um mit den Amateuren zu 
plaudern. Worüber sprechen Sie 
mit Ihren Mitspielern? 
Normalerweise sehe ich diese 
ProAms vor den Turnieren eher als 
Probe runde an und bin daher ent-
spannter als bei einem Alliance-
ProAm. Aber egal ob «normales» 
ProAm oder Alliance-Format, bei 
dem es für uns Professionals ja schon 
um den Turnier sieg geht, ich 
versuche eigentlich immer, meinen 
Spielpartnern einen schönen Tag zu 
bereiten und ihnen, wenn möglich, 
den einen oder anderen Tipp zu ge-
ben, wie sie ihr Spiel  verbessern kön-
nen. Normalerweise versuche ich, ein 
interessantes Gesprächsthema zu *n-
den. Und ich mache auch ein paar 
Witze, damit es nicht zu ernst wird. 
(lacht) 

Wenn man Ihre Karriere betrach-
tet, so waren Sie oft bei Turnieren 
im deutschsprachigen Raum er-
folgreich. Ihren ersten Titel auf der 
European Tour gewannen Sie 2009 
in Köln, Ihren ersten Sieg bei den 
Senioren holten Sie 2021 in Nord-
deutschland. Sprechen Sie 
Deutsch? 
Ich bin in Südafrika aufgewachsen, 
meine Muttersprache ist Afrikaans. 
Obwohl sich Afrikaans aus Niederlän-
disch und Deutsch zusammensetzt, 
spreche ich kein Deutsch, aber manch-
mal verstehe ich das Wesentliche einer 
Unterhaltung. Und wenn ich so über-
lege … ich hatte einige Erfolge in 
deutschsprachigen Ländern – viel -
leicht sollte die Legends Tour mehr 
Turniere in der Schweiz und in 
Deutschland organisieren! (lacht)

Geballte Golf- und Wirtschaftskompetenz: James Kingston (links) spielte beim Swiss Seniors Open 2022 die ersten beiden Runden im Flight mit Jarmo Sandelin und 
dessen Alliance-ProAm-Partner Michael Hilti (rechts). Bild: Swiss Seniors Open/Daniel Stauffer
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INNOVATIV
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Luxuriöse Villa am Freudenberg
Hans Peter Rohrer freut sich auf Ihre Anfrage

ZU VERKAUFEN

Mehr unter: axalo-immobilien.com | +41 78 605 48 08 | immobilien@axalo.com
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Simone Quaderer 
 
Michael Pilman steht in der 
 Küche des Golf Clubs Bad Ra-
gaz und schwenkt mit lockeren 
Armen die «Rüebli in Butter». 
Das «Gladys», so der Name des 
Restaurants, wurde nach Miss 
Gladys Thomson, Clubmeiste-
rin im Jahr 1908, benannt. Ihr 
Name ist in den ältesten erhal-
tenen Pokal des Golf Clubs Bad 
Ragaz eingraviert. Der Name 
ist sowohl eine Hommage an 
die Geschichte des renommier-
ten Clubs als auch ein Symbol 
für die Entwicklung des Golf-
sports – schliesslich gab es zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts 
weit weniger Golferinnen als 
heute.  

Michael Pilman spielt zwar 
selbst kein Golf, ist in seinem 
Metier aber mindestens genau-
so gut wie Gladys Thomson im 
Golf einst. Seit 2018 ist er Kü-
chenchef des Golfer-Restau-
rants auf dem Grand-Resort-
Gelände. «Wenn man golfen 
geht, möchte man meistens 
auch noch etwas essen gehen», 
sagt der Schweizer. Auf die Fra-
ge, was golfen und essen ge-
mein haben, meint er: «Es sind 
beides Dinge, die man genies-
sen kann.» Und dafür liest der 

Küchenchef seinen Gästen je-
den Wunsch von den Augen ab: 
«Ich versuche immer das zu 
 kochen, was der Gast will, und 
nicht das, was ich kochen 
 würde.»  

Kulinarisch einmal  
um die Welt 
Beim Kochen legt Michael Pil-
man grossen Wert auf saisonale 
und frische Produkte, wie er 
 betont. «Ich versuche mög -
lichst viele Produkte aus der 
Region zu kaufen.» Dabei be-
schränkt sich Pilman nicht nur 
auf «typisch schweizerisch», 

wie ein Blick in die Speisekarte 
verrät. So können die Gäste 
auch einen Aus'ug nach Ita -
lien, Frankreich, USA und 
Asien unternehmen – zumin-
dest kulinarisch. Und ein weite-
rer Blick zeigt: Die Karte ist sehr 
'eischlastig. Hier auf dem Land 

gäbe es nicht viele Vegetarier 
und Veganerinnen, sagt Pil -
man. Dies hat womöglich auch 
etwas mit einem ganz beson -
deren Gericht zu tun: «Unser 
meistverkauftes und beliebtes-
tes Gericht sind die sogenann-
ten ‹Golfer-Spaghetti›. Das 
sind Spaghetti an einer pikan -
ten Jus mit gebratenen Rinds -
(letstreifen und Peperoncini.» 

Als Küchenchef sei er aber 
weit weniger hinter dem Herd, 
wie der Name vermuten lässt. 
Die Aufgabe des Küchenchefs 
sei der reibungslose Ablauf von 
morgens bis abends. «Es fängt 
an mit dem Schreiben des Ar-
beitsplans, der Angebotsgestal-
tung und der Aufteilung der 
Mitarbeitenden», erklärt er. Es 
gäbe sehr viel Organisatori-
sches, das erledigt werden 
 müsse. «Wenn alles organisiert 
ist, darf ich dann selbst auch 
 kochen und produzieren, was 
mir sehr viel Spass macht.» 
 Seine Arbeit bringt dem 
Schweizer aber nicht nur Freu-
de, sondern auch Erfolg. So 
schmückt sich das «Gladys» 
momentan mit 13 Gault-Millau-
Punkten und erhielt beim Fals-
ta* Restaurant Guide 87 Punk-

te. Doch damit nicht genug: Das 
«Gladys» wurde im vergange-
nen Jahr bereits zum vierten 
Mal in Folge zum « Bestes Golf-
Restaurant in der Schweiz» ge-
kürt. Spricht man den Küchen-
chef auf die Auszeichnungen 
an, strahlt er: «Für uns ist es 
eine grosse Ehre.»  

«Gastgewerbe leidet unter 
dem Fachkräftemangel» 
So würden viele Stammgäste 
das «Gladys» mehrmals pro 
Woche besuchen. Das Restau-
rant punktet mit hohen, 
luftigen Räumen und einer 
Glasfront mit Blick ins Grüne. 
«Das Besondere am Restaurant 
ist das Design, das modern und 
neuartig ist», schwärmt der Kü-
chenchef und schweift mit sei-
nem Blick über das Interieur 
aus heller Eiche und grauem 
Stein. «Unsere Terrasse ist si-
cherlich auch ein Highlight, auf 
der wir Barbecues veranstal-
ten», sagt Pilman. So auch am 
Swiss Seniors Open, das jeweils 
Anfang Juli statt(ndet und ein 
Highlight für den Schweizer 
darstellt: «Jedes einzelne, das 
ich bis jetzt miterleben durfte, 
war grossartig.»  

Seit Michael Pilman 14 Jahre alt 
ist, will er eben das tun, was er 
tut. Doch auch das Gastge -
werbe leide unter dem Fach-
kräftemangel. «Es würde mich 
freuen, wenn mehr Menschen 
wieder den Weg in das Gast -
gewerbe (nden und die Wer -
tigkeit der Branche sehen», 
wünscht sich der Küchenchef. 
Man müsse darauf achten, ein 
positives Bild nach aussen zu 
tragen. Denn: «Wir haben die 
coolste Branche – wir machen 
nichts anderes, als Menschen 
eine Freude zu bereiten.» Dies 
könnten nicht viele Branchen 
von sich behaupten, so Pilman. 

«Unser beliebtestes 
Gericht sind die  

Golfer-Spaghetti» 
Was haben Golf und Essen gemeinsam? «Es ist beides  

etwas, das man geniessen kann», meint Michael Pilman.  
Er ist seit 2018 Küchenchef des Restaurants Gladys im  

Golf Club Bad Ragaz.

Michael Pilman hat seine Passion gefunden. Bilder: Nils Vollmar

«Ich versuche 
möglichst  
viele Produkte 
aus der Region 
zu kaufen.»

  
 

«Wir haben die 
coolste Branche: 
Wir machen 
Menschen eine 
Freude.»
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Golfrasen der Zukunft:  
klima!t und krankheitsresistent 
Die Entwicklung neuer Rasensorten braucht einen langen Atem. Von der Idee bis zur Marktreife vergehen 10 bis 15 Jahre. Um die  
optimalen Eigenschaften für den Golfrasen der Zukunft zu ermitteln, lancierte die dänische DLF eine europaweite Umfrage unter  
Fachleuten. In Bad Ragaz werden diesen Sommer auf einem Versuchsgreen Rasenvarianten getestet. 

Mirjam Fassold 
 
Hitzerekorde und ausbleibender Nie-
derschlag, leere Seen und verbrannte 
Rasen%ächen – der Sommer 2022 ist 
vielen noch in Erinnerung. Klimasze-
narien prognostizieren für die Schweiz 
schon seit einigen Jahren heissere und 
trockenere Sommer sowie heftigere 
Niederschläge in den Wintermonaten 
und sinkende Schneemengen. Sowohl 
Futter- als auch Rasengräser geraten 
zunehmend unter Stress, und das opti-
sche Erscheinungsbild von Sport- und 
insbesondere Golfplätzen ist gefähr-
det. 

Herausforderung  
PSM-frei 
Klimawandel und die Ansprüche der 
Golfenden sind nur zwei der Heraus-
forderungen, die den Golfsport bzw. 
die Greenkeeper heute und in den 
kommenden Jahren beschäftigen; 
dazu kommen laufend neue Restrik-
tionen beim Einsatz von P%anzen-
schutzmitteln. In dieser Hinsicht hat 
der Golfsport in Europa seine Haus-
aufgaben längst gemacht. 
 
Der Schweizer Golfverband Swiss Golf 
hat in seiner Nachhaltigkeitsstrategie 
«Golf Course 2030 Schweiz» festge-
schrieben, spätestens 2030 ohne den 
Einsatz chemisch-synthetischer P%an-
zenschutzmittel (PSM) auszukom -
men. Zwar hat das Schweizer Stimm-
volk am 13. Juni 2021 ein Verbot von 
synthetischen Pestiziden klar verwor-
fen, für die betro*enen Berufsgruppen 
bleibt das Thema dennoch aktuell. Das 
Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) 
hat zudem einen Aktionsplan zur 
 Risikoreduktion und nachhaltigen An-
wendung von P%anzenschutzmitteln 
verabschiedet, um die negativen Aus-
wirkungen von PSM deutlich zu redu-
zieren. In der Europäischen Union ist 
ein erster Gesetzesentwurf in Ver-
nehmlassung, welcher einschnei -
dende Einschränkungen beim PSM-
Einsatz vorsieht. Die Niederlande und 
Dänemark praktizieren diese schon 
seit Jahren. In Dänemark beispielswei-
se ist jedes Pestizid mit einem Umwelt-
belastungswert gekennzeichnet – und 
jedes Golfplatzelement darf eine ma-
ximal zulässige Umweltbelastung 
nicht überschreiten. Seit Juni 2018 un-
tersagt die belgische Region Wallonien 
den Einsatz jeglicher P%anzenschutz-
mittel auf Golfplätzen zur Gänze. Eine 
Folge dieser Entwicklungen: Die Zahl 
der verfügbaren P%anzenschutzmittel 
wird zuneh mend kleiner, weil Neu- 
und Wiederzulassungen deutlich zu-
rückgehen. 
 
Beim Wechsel zu PSM-freier Platz -
p%ege warten verschiedenste Heraus-
forderungen auf die Branche. «Ein 1:1-
Ersatz der chemischen P%anzen-
schutzmittel ist so nicht möglich», sagt 
der unabhängige Rasenexperte Dr. 
Dirk Kauter. «Biologische P%anzen-
schutzmittel für Rasengräser sind mit 
Ausnahme von einigen Insektiziden 
am Markt bislang kaum vorhanden.» 
Es fehle an Fungiziden und Herbizi-
den, welche für die P%ege von Golfra-
sen wichtig wären. Als Alternativen 
blieben mechanische P%egemassnah-
men, der Einsatz biologischer P%an-
zenstärkungsmittel sowie resistenterer 

Rasensorten. Und immer gelte: «Die 
Rahmenbedingungen für das P%an-
zenwachstum müssen stimmen.» Das 
könne in einzelnen Fällen auch eine 
Umgestaltung einzelner Platzbereiche 
erforderlich machen, sagt Kauter. 

Neue P!egepläne  
erforderlich 
«In der Praxis bedeutet das einen noch 
stärkeren Fokus auf präventiver P%ege 
und eine entsprechende Anpassung 
des P%egeplans», erklärt Yannick We-
ber, Head Greenkeeper im Golf & 
Country Club Zürich. «Wir Greenkee-
per antizipieren, zu welchem Zeit punkt 
der Saison der Krankheitsdruck hoch 
ist, um die Gräser rechtzeitig mit prä-
ventiven Massnahmen gegen drohen -
de Krankheiten stärken zu können.» 
 
Einen hundertprozentigen Schutz vor 
Krankheiten gibt es nicht. «Man kann 
die P%anzen zwar stärken und wider-
standsfähiger machen, wenn aber eine 
Krankheit einmal aufgetreten ist, ver-
bleibt sie im Boden und bricht bei ‹pas-
senden› klimatischen Bedingungen 
erneut aus», erklärt Weber. «Eliminie-
ren gelingt nie; je widerstandsfähiger 
die Gräser, desto kleiner die Schäden 
bei einem erneuten Ausbruch.» 
 
Die letzten Sommer haben manche 
Gräser an die Grenzen ihrer Hitze- und 
Trockenheitstoleranz gebracht. «Ex-
treme Hitze und Trockenheit wirken 
sich bei Rasen deutlich negativ auf 
Blätter und Wurzeln aus. Denn gerade 
die Wurzeln sorgen bei Trockenstress 
für die Grundversorgung mit Wasser 
und Nährsto*en. Vor diesem Hinter-
grund richtet sich in jüngster Zeit ein 
Züchtungsschwerpunkt verstärkt auf 
die Ausprägung des Wurzelsystems bei 
den Gräserarten», erklärt Dr. Klaus 
Müller-Beck, Ehrenmitglied der Deut-
schen Rasengesellschaft. 

Nachsaat oder  
Neuau"au? 
Auf diversen Schweizer Golfanlagen 

werden Überlegungen angestellt, mit 
anderen P%anzenbeständen zu arbei-
ten, die resistenter gegen die oben er-
wähnten Krankheiten sind. Neben 
P%egeaufwand und künftigem Res-
sourceneinsatz sind die Investitions-
kosten ein wichtiges Kriterium. Darü-
ber hinaus kann ein Wechsel der 
 Gräserart oder Gräsersorte – beispiels-
weise von Agrostis sp. (Straussgrass) 
zu Festuca sp. (Rotschwingel) – die 
Spielqualität der Greens beein%ussen. 
 
Eine solche Umstellung geht selten 
von heute auf morgen. Selbst dann 
nicht, wenn man sich für einen kom-
pletten Neuau-au der Greens ent-
scheidet. Der Golf Club Bad Ragaz 
plant einen solchen zwischen Septem-
ber 2024 und Juli 2025. Mit welchen 
Gräsern die neuen Greens bep%anzt 
werden, ist noch in Abklärung. «Zur-
zeit testen wir drei Gräsermischungen 
mit verschiedenen Agrostis- bzw. Fes-
tuca-Sorten. Alle sind deutlich krank-

heits- und hitzeresistenter als die bis-
herige Hauptsorte Poa annua; sie wur-
zeln tiefer und benötigen weniger 
Wasser», erklärt Ralph Polligkeit, Di-
rector of Golf & Sports im Grand Re-
sort Bad Ragaz. 
 
Der Golf Club Lausanne hat sich für 
eine andere Lösung entschieden: die 
Nachsaat neuer Sorten (Agrostis sp.) auf 
den bestehenden Rasen (Poa annua). 
Dieses Verfahren ist weniger belastend, 
kostengünstiger und ermöglicht die 
Aufrechterhaltung des Spielbetriebs 
ohne Schliessung des Platzes. Ende Juli 
2017 wurde mit dem Austausch der Flo-
ra begonnen, seitdem sind die Greens 
mit Rasensorten bedeckt, die wider-
standsfähiger gegen Krankheiten sind 
und ein grösseres Wurzelsystem haben, 
so dass der neue Rasen der Hitze besser 
standhält. Für die Natur ist das ein sanf-
ter Übergang, für die Golfer hat es 
manchmal den Nachteil, dass die alten 
und neuen Gräser unterschiedlich 
schnell wachsen und die Grüns dadurch 
etwas unregelmässig aussehen. Ein 
Problem, das jedoch mit zunehmen -
dem Anteil neuer Gräser abnimmt und 
bald ganz verschwindet. 

Züchter und Anwender  
spannen zusammen 
Neue Rasensorten standen auch auf 
der Tagesordnung der 14. Internatio -
nal Turfgrass Research Conference 
(ITRC), die im Juli 2022 in Kopenha-
gen stattgefunden hat. Der Ort war 
wohl nicht zufällig gewählt. In Ros -
kilde, 30 Kilometer westlich der däni-
schen Hauptstadt, be0ndet sich der 
Hauptsitz von DLF, dem weltweit täti-
gen und global führenden Züchter 
neuer Rasensorten. DLF ist als Genos-
senschaft organisiert und vereint 2700 
Saatgutproduzenten; allein in Däne-
mark betrug die Saatgut-Anbau%äche 
im vergangenen Jahr über 80 000 
Hektaren. Rund 11 Prozent der 2244 
Mitarbeitenden sind in der Forschung 
tätig – DLF betreibt weltweit Zuchtsta-
tionen. 
 
Anne Mette Dahl Jensen, Product De-
velopment Manager Turf bei DLF, er-
klärt, woran derzeit geforscht wird: 
«Wir befürchten, dass im Zuge des 

Klimawandels neue Pilzkrankheiten 
auftreten oder sich bekannte Pilz-
krankheiten verstärken und die Ra-
senqualität beeinträchtigen könn -
ten.» Ihr Kerngeschäft sei es, Gras-
sorten zu entwickeln, die den 
Bedürfnissen der Endverbraucher 
entsprechen. Deshalb wolle DLF die 
Bedürfnisse der Anwender genau 
kennen und wissen, welchen Heraus-
forderungen sich die Rasenmanager 
heute und in Zukunft stellen müssen. 
«Wir haben Rasenexperten in ganz 
Europa eingeladen, an einer Umfrage 
über das Auftreten von Rasenkrank-
heiten teilzunehmen», erklärt Dahl 
Jensen. «365 Fachleute haben bisher 
geantwortet – etwa 250 von ihnen ar-
beiten auf Golfplätzen, 35 für Spitzen-
sportstadien.» Die Umfrage endete 
am 30. April. Derzeit werden die Er-
gebnisse ausgewertet und an die For-
schungs- und Entwicklungsabteilung 
weitergeleitet. 

Zeithorizont  
10 bis 15 Jahre 
Wie geht es nach der Auswertung der 
Umfrage weiter? «Es gibt zwei mögli-
che Wege», sagt Anne Mette Dahl 
Jensen. «Wir können uns entschei -
den, neue Sorten zu züchten, die re-
sistenter gegen Krankheiten sind. Das 
ist eine langfristige Perspektive, denn 
der Züchtungsprozess für eine neue 
Sorte dauert 10 bis 15 Jahre.» Die an-
dere Möglichkeit: DLF beschliesst, 
vorhandenes Material auf dem Ver-
suchsfeld zu screenen – und zwar in 
Ländern oder Regionen, in denen ein 
bestimmter Krankheitsbefall auftritt. 
Dafür stehen Forschungs- und Zucht-
stationen in ganz Europa zur Verfü-
gung. «Wir züchten seit vielen Jahren 
auf Krankheitsresistenz; dafür erzeu-
gen wir im Labor oder Gewächshaus 
ein Umfeld, in dem sich eine be-
stimmte Krankheit entwickelt», er-
klärt Dahl Jensen. Bei einigen der 
neuen Krankheiten, die im Rahmen 
der Umfrage genannt werden, wird es 
nötig sein, gemeinsam mit Spezialis-
ten neue Screening-Methoden zu ent-
wickeln. Die Herausforderungen blei-
ben nicht nur bei der P%ege, sondern 
auch in der Entwicklung von Rasen-
sorten und -arten vielfältig und gross.

Im Forschungs- und Entwicklungszentrum von DLF wertet ein Pflanzenzüchter seine Arbeit auf der Versuchsfläche für Rasen 
aus. Bilder: DLF 

In Zuchtkabinen wird «Elternmaterial» unterschiedlicher Sorten gekreuzt, um neue 
Rasensorten mit erwünschten Merkmalen beider Elternsorten zu erhalten.

Auf der Suche nach der perfekten Ra-
senmischung für die Ragazer Greens: 
Zwischen den Spielbahnen 13 und 16 
wurde ein Versuchsgrün angelegt, auf 
dem drei Gräser getestet werden. 

Ein DLF-Forscher hat einen Screening-
Test für Brown Patch, eine häufige 
Krankheit auf Sportplätzen, entwickelt 
und signifikante Unterschiede der ver-
schiedenen Sorten festgestellt.
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Golfen in Bad Ragaz 
Die beiden Golfanlagen in Bad Ragaz sind ein Paradies für Golferinnen und Golfer. Hier wird Ihr Spiel zu einem unvergesslichen Erlebnis.  
Während der 18-Loch-Champion-
ship-Course des Golf Clubs Bad Ra-
gaz oftmals erfahrene Golfer 
anzieht, ist der Golf Club Heidiland 
mit seinem 9-Loch-Executive-Cour-
se sowohl bei Fortgeschrittenen als 
auch bei Einsteigern beliebt. 

Golf Club Bad Ragaz – Streben 
nach Perfektion  
Mit viel Liebe zum Detail und Sorg-
falt für perfekte Greens bietet der 
Golf Club Bad Ragaz ein besonderes 
Golferlebnis. Der 18-Loch-Champi-
onship-Course zählt zu den Topplät-
zen der Schweiz und ist seit 2007 
Mitglied der Qualitäts- und Wertege-
meinschaft der «Leading Golf Cour-
ses» und seit 2018 zusätzlich von 
«World of Leading Golf». Die 
Schweizer Golf Community hat uns 
anlässlich der Swiss Golf Awards be -
reits zum dritten Mal in Folge zum 
«Besten 18-Loch-Golfplatz der 
Schweiz» ausgezeichnet.  Greenkeeper – Leidenschaft, die 

man spürt 
Ein unvergessliches Erlebnis ist und 
bleibt das Golfen in Bad Ragaz dank 
dem unermüdlichen Einsatz der 
Greenkeeper. Dass ein Golfplatz ein 
Ort ist, an dem die freie Natur eben-
so Platz findet wie die anspruchsvol-
len Golfspielerinnen und Golfspieler 
die perfekten Greens finden, das ist 
eine Kunst, die in Bad Ragaz ihre 
Perfek tion erreicht. Unsere Green-
keeper schaffen die perfekte Sym-
biose aus Top-Golfplatz und Natur-
oase. 

Nachhaltigkeit ist in aller Munde 
und längst auch beim Sport ange-
kommen. In Bad Ragaz erachten wir 
es gar als prioritäre Aufgabe, dass 
wir die Natur auf und um den Golf-
platz herum pflegen und hegen. Da-
bei wird besonders Wert daraufge-
legt, dass wir auf der gesamten Anla-
ge die Biodiversität fördern und 
unsere Umwelt verantwortungsvoll 
gestalten. Wir sind der Überzeu-
gung, dass sich der Golfsport mit 
Nachhaltigkeit und Naturschutz 
wunderbar verträgt. 

«Gladys» – wo Golf auf  
Kulinarik tri!t 
Seit 2018 verwöhnt Küchenchef Mi-
chael Pilman und sein Team unsere 
Gäste in dem mit 13 «Gault-Millau»-
Punkten ausgezeichneten Restaurant 
Gladys mit Spezialitäten aus aller Welt. 
Angetrieben von Leichtigkeit und 
Kreativität werden regionale und sai-
sonale Produkte in farbenfrohe Krea-
tionen verwandelt. Das Restaurant 
Gladys wurde beim Swiss Golf Award 
zum vierten Mal mit dem Prädikat 
«Bestes Golf-Restaurant der Schweiz» 
ausgezeichnet. Das Restaurant be -
sticht neben seinem stilvollen Innen-
ausbau mit einer grosszügigen Son-
nenterrasse, die sowohl Golfer als auch 
Kulinarikbegeisterte zum Verweilen 
einlädt. 

Golf Club Heidiland – klein,  
aber fein  
Der vom bekannten Golfplatzarchi-
tekten Peter Harradine gebaute 9-
Loch-Exekutive-Course ist mit einer 
Länge von 3728 Metern ideal für Ein-
steiger. Der Parcours hält aber auch 
für fort geschrittene Spieler einige He-
rausforderungen bereit. Die grosszü-

gige Übungsanlage bietet mit 20 ge-
deckten und 50 Rasenabschlagsplät-
zen optimale Trainingsmöglichkeiten 
und ist rangfee-frei zugänglich. 

Im Anschluss an das Training auf 
der Driving-Range oder auf der 
Runde geniesst man das Panorama 
der Bündner Berge am besten auf 
der Sonnenterrasse des Golf Bistro. 
Dort werden aus besten Produkten 
einfache Gerichte gezaubert. 

Golf Shops – das Passende zum Spiel 
Sowohl im Golf Club Bad Ragaz als 
auch im Golf Club Heidiland ,nden 

Sie die passende Ausrüstung für Ihre 
Golf- und Freizeitaktivitäten. Die bei-
den Golf-Shops bieten eine Vielzahl 
von Artikeln aller grosser Marken – 
lassen Sie sich von attraktiver und 
funktionaler Mode inspirieren. 

Golf Club Bad Ragaz 
 
Saison:  
Mitte März bis Mitte November 
 
Parcours:  
‒ 18-Loch-Championship-Course 
‒ 5707 Meter, Par 70 
 
Platzbeschreibung:  
flacher Parkland-Course 
 
Greenfee:  
‒ Montag bis Freitag CHF 160.– 
‒ Public Golf Organisationen, 

Montag bis Freitag CHF 200.– 
‒ Wochenende nur in Begleitung eines 

Mitglieds CHF 150.– 
 
Mitgliedschaften und Zahl der 
Mitglieder:  
Verschiedene Mitgliedschaftsmodelle, 
weitere Infos auf der Webseite  
 
770 Mitglieder inkl. Junioren 
 
Internet: www.golfclubragaz.ch

Golf Club Heidiland 
 
Saison: Mitte März bis Mitte November 
 
Parcours:  
‒ 9-Loch-Executive-Course 
‒ 3728 Meter, Par 62 
 
Platzbeschreibung:  
flaches Gelände 
 
Greenfee:  
9-Loch: Montag bis Freitag CHF 55.– 
Wochenende und Feiertage CHF 65.– 
  
18-Loch: Montag bis Freitag CHF 100.– 
Wochenende und Feiertage CHF 110.– 
 
Mitgliedschaften und Zahl der 
Mitglieder:  
Verschiedene Mitgliedschaftsmodelle, 
weitere Infos auf der Webseite 
 
420 Mitglieder inkl. Junioren 
 
Internet: www.gcheidiland.ch

Swiss Seniors Open – Weltklasse-Golf in Bad Ragaz 
Vom 7. bis 9. Juli 2023 werden wieder 60 der weltbesten Ü50-Professionals 
auf dem 18-Loch-Championship-Course aufteen. Gespielt wird erneut im 
Alliance ProAm-Format, und die Amateure sind begeistert von der in der 
Schweiz einzigartigen Möglichkeit, bei einem echten Tour-Event mitzu spielen.  
 
Das älteste Turnier der Legends Tour wird seit 1997 jährlich auf der Anlage des 
Golf Clubs Bad Ragaz durchgeführt, und der Schweizer Golf-Event entwickelte 
sich rasch zum beliebtesten Turnier der Ü50-Professionals. Nicht zuletzt weil 
die Legends eine einzigartige Kombination aus perfekter Infrastruktur, Herz-
lichkeit und Gastfreundschaft vorfinden. 
 
Weitere Infos zum Turnier gibt es auf www.swiss-seniors-open.ch 
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Gol!alender  

Golfverband Liechtenstein 

 

13.5.               2. Handicap Rallye GC Ravensburg 

10.6.              3. Handicap Rallye  

                      GC Montfort-Rankweil 

23.6.              «Denksch Pink Charity»-Turnier,    

                      Gams 

1.6.                 4. Handicap Rallye GC Lenzerheide 

19.8.               Fürsten Golf Cup GC Bad Ragaz  

26.8.              16. Landesmeisterschaft GC Gams  

3.9.                Alpin Golf Malbun 

8.9.               Liechtenstein Open  

                      GC Weissensberg, GC Montfort  

                      Rankweil, GC Bad Ragaz 

 
Golf Club Bad Ragaz 

 

27. & 28.5.     Liechtensteiner Pfingst  

                      Trophy - Eclectic 

31.5.               2. Ladies Day – Triangulaire  

                      GC Bad Ragaz – GCC Schönenberg  

                      – GC Zürichsee 

22.6.              Clubmeisterschaften 

29.6.              Future Masters 

10.8.              Esmeralda Charity Cup 

11.8.               Grand Resort Bad Ragaz Trophy 

                      Kanonenstart 

29.8.              Sektionsmeisterschaften Ladies  

                      und Senioren 

2.9.                Bad RagARTz Trophy 

7.10.               Preis des Casinos Bad Ragaz 

11.10.              Greenkeeper Trophy 

12.10.             Preis des Golf Clubs Bad Ragaz 

13.10.             Preis der Tamina Therme 

14.10.             Preis des Grand Resorts Bad Ragaz 

21.10.             Saison Schlusspreis – Martinigans  

                      Querfeldein – Kanonenstart 
 
Swiss Golf Kalender 
 

12.–14.5.        Pro Flumserberg Ladies Open       

                      Gams-Werdenberg LET Access 

20. & 21.5.     Amateur/Pro Swiss Golf West  

                      Championship  

8.–10.6.         25+ European Mid-Amateur  

                      Ladies' & Men's C'ship Bogogno 

9.–11.6.          Amateur/Pro Swiss Golf Open 

                      Saint Apollinaire 

10. & 11.6.      Amateur Appenzeller  

                      Meisterschaft Appenzell 

24. & 25.6.     U18 Swiss Golf Junior Tour Event 

                      Crans-sur-Sierre 

27.–29.6.       Amateur/Pro Memorial Olivier  

                      Barras Crans-sur-Sierre Crans 

29. & 30.6.    50+ Swiss Golf Interclub 50+  

                      Women 2 Domat/Ems 

29. & 30.6     50+ Swiss Golf Interclub 50+  

                      Men 3 Gams 

29. & 30.6     50+ Swiss Golf Interclub 50+  

                      Men 6 Vulpera  

30.–2.7.         Engadine Amateur 

                      Championship Engadine  

1.7.                 Swiss Golf Generation Ch.  

                      (Mixed, Boys & Girls) Ascona 

7.–9.7.            Swiss Seniors Open Bad Ragaz  

                      Legends Tour 

11.–13.7.          50+ 10th International Swiss  

                      Seniors Amateur C'ship Engadine  

21.–23.7.        Amateur European Championship  

                      for Golfers with Disability 

26.–27.8.       Swiss Golf East Championship 

                      Hittnau 

31.8–3.9.       Pro Omega European Masters  

                      Crans-sur-Sierre  

15.–17.9.         Pro VP Bank Swiss Ladies Open  

                      Golfpark Holzhäusern  

16.–17.9.         Swiss Golf Central Championship 

                      Sempach 

21.–24.9.        TBC Swiss Challenge  

                      Saint Apollinaire  

 
European Tour 
 
18.–21.5.        PGA Championship                         

25.–28.5.       Dutch Open                                      

1.–4.6.           European Open                                

8.–11.6.          Scandinavian Mixed                         

15.–18.6.        U.S. Open                                         

22.–25.6.       BMW International Open                 

29.6.–2.7.      British Masters                                 

6.–9.7.           Made in Denmark                             

13.–16.7.         Scottish Open                                  

20.–23.7.       The Open Championship                 

17.–20.8.        World Invitational                            

24.–27.8.       Czech Masters                                  

31.8.–3.9.       Omega European Masters               

7.–10.9.          Irish Open                                         

14.–17.9.        BMW PGA Championship               

5.–8.10.          Alfred Dunhill Links Championship  

12.–15.10.       Open de España                              

9.–12.11.         Nedbank Golf Challenge                 

16.–19.11.        Dubai World Championship            

 

 
PGA Tour 
 

11.–14.5.        AT!&!T Byron Nelson Championship 

18.–21.5.        PGA Championship 

25.–28.5.       Charles Schwab Challenge 

8.–11.6.          RBC Canadian Open 

15.–18.6.        U.S. Open 

22.–25.6.       Travelers Championship 

29.6.–2.7.      Rocket Mortgage Classic 

6.–9.7.           John Deere Classic 

13.–16.7.         Barbasol Championship 

20.–23.7.       The Open Championship 

20.–23.7.       Barracuda Championship 

27.–30.7.        3M Open 

3.–6.8.             Wyndham Championship 

10.–13.8.        World Golf Championships- 

                      FedEx St. Jude Classic 

17.–20.8.        BMW Championship 

24.–27.8.       Tour Championship

HIGHLIGHTS 
DER GOLFSAISON 

Terminauswahl der Redaktion 
Stand: 9.5.2023
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Dieser bequeme Adidas-Golfskirt 
ist aus weichem, stretchigem 
Material und bietet dir volle Bewe-
gungsfreiheit. Der breite Bund und 
die integrierten Leggings sorgen 
für ein Plus an Komfort bei deinem 
Schwung. www.atriumgolf.ch 
  

Punkte nicht nur im Spiel, sondern auch mit deinem Look. 
Dieses Adidas-Golfkleid ist für höchste Performance auf 
dem Course designt. Das leichte Material kommt mit 
feuchtigkeitsabsorbierender Aeroready-Technologie für 
trockenen Tragekomfort. Die separate Leggings zum 
Drunterziehen sorgt für ein Plus an Komfort. Der abgerun-
dete Saum verpasst der modernen Silhouette ausserdem 
einen femininen Touch. 
 
Dieses Kleidungsstück ist mit einem Garn hergestellt,  
das aus mindestens 50 Prozent Parley Ocean Plastic 
besteht – recyceltem Plastikmüll, der auf abgelegenen 
Inseln, an Stränden und in Küstenregionen gesammelt 
wird, bevor er ins Meer gelangen kann. Ausserdem hat es 
einen Recycling-Anteil von mindestens 40 Prozent. 
www.atriumgolf.ch 
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Mit diesen Adidas-Golfshorts meisterst du deinen Golf-
schwung. Sie sind aus stretchigem Material und halten 

dich angenehm trocken – vom ersten Abschlag bis zum 
letzten Putt. Der elastische Bund auf der Rückseite sorgt 
ausserdem bei jeder Bewegung für ein Plus an Komfort. 

www.atriumgolf.ch 
  

Nicht nur für die Golfreunde, sondern auch für die  
Freizeit – dieser Adidas-Golfschuh ist der perfekte All-
rounder. Optisch punktet er mit klassischem Sneaker-
Style und liefert dir gleichzeitig die nötigen Tech-Features 
für den Golfplatz. So musst du dich nach deiner Runde 
nicht umziehen, und auch beim Socializen und in der 
Freizeit sind dir Kudos für deinen Look sicher. Fürs Spiel 
punktet der Schuh mit einem wasserdichten Ober -
material für trockenen Komfort bei jeder Wetterlage, und 
die durch gehende Boost-Zwischensohle gibt dir mit 
jedem Schritt Energie zurück. 
www.atriumgolf.ch 
  

Der Spider GTX setzt den Standard für Performance und 
Design. Die GTX-Form ähnelt den früheren Spider-For-

men mit True Path und einer neuen extremen Gewichtung 
der Rückseite für Fehlerverzeihung. 

 www.atriumgolf.ch 
  

Die Taylormade-Stealth-Serie und 
ihr einschlagender Erfolg samt der 
Karbonschlagfläche sind aus der 
vergangenen Saison weltweit 
bekannt. Und in diesem Jahr legt 
Taylormade mit der Stealth-2-Se-
rie noch einmal deutlich nach! 
Nicht nur weit sind die Drives mit 
den Stealth-2- Modellen, sondern 
auch punktgenau durch mehr 
Unterstützung für absolut jeden 
Golfer. In Taylormades Worten: aus 
Forgiveness wird FARgiveness. 
www.atriumgolf.ch 
  

Der Spider GTX setzt den Standard für Performance und 
Design. Das aus leichtem Aluminium 6061 gefertigte 

Oberteil mit einem Gewicht von 194 Gramm ermöglicht 
es, mehr Gewicht auf die Aussenseite des Rahmens zu 

übertragen. 
 www.atriumgolf.ch 

  

Beim Topmodell von Golfomania trifft modernstes Design 
auf ausgereifte Funktionalität: Vollständig aus Titan 

gefertigt, ist dieser Trolley der Star auf jedem Golfplatz. 
Ein Leergewicht von gerade mal 5,8 kg macht den Genius 
Titan zu einem der leichtesten Trolleys seiner Preisklasse. 
Dank zwei starken, praktisch geräuschlosen Motoren aus 

deutscher Produktion meistert er jede Steigung souve-
rän. Die Geschwindigkeit lässt sich mit einem Drehknopf-

regler bequem und stufenlos einstellen. Ein kleiner, aber 
leistungsstarker Akku mit integrierter Ladestandsanzeige 
und einer Kapazität von 10 Ah liefert genügend Energie für 

mindestens 36 Löcher. Eine 10- und 20-Meter-Distanz -
timer-Funktion ist ebenso serienmässig wie die Bergab-
fahr- und Parkbremse. Leichtlaufräder (mit Freilauffunk- 

tion) aus glasfaserverstärktem Kunststoff verleihen dem 
Golftrolley eine besonders elegante Optik. 

www.atriumgolf.ch 
  

Dieser Adidas-Golfschuh ist der perfekte Allrounder für 
einen Nachmittag auf dem Golfplatz und entspanntes 
Socializing danach. Er bietet dir den Komfort eines Lauf-
schuhs. Das bedeutet wohlfühlen bei jedem Schritt, egal 
ob während deiner Golfrunde oder in der Freizeit. Die 
Bounce-Dämpfung rundet den hohen Tragekomfort ideal 
ab. Durch die Schnürung hast du optimalen Halt im 
Schuh und die V-Traxion-Aussensohle ohne Softspikes 
garantiert dir auch beim Golfschwung soliden Grip. 
Außerdem hält das wasserdichte Design deine Füsse bei 
nassen und feuchten Bedingungen auf Fairway und 
Green immer schön trocken. 
www.atriumgolf.ch 
  

Die Must-haves 
des Sommers 

Für Golfer, die hinsichtlich guten Aussehens und 
Innovation keine Kompromisse eingehen. 

 

GOLFZON-Simulator  
Für ein realistisches Spielgefühl wie auf dem Golfplatz. 
Patentierte, hydraulische Schwungplatte, drei Spieloberflä-
chen (Fairway, Rough, Bunker). Einzigartige GOLFZON-Tech-
nologie. Spielgenuss für Wohnzimmer, Garage, Firma oder 
auch im Indoor Golf Studio in Götzis. 
www.isgsport.com 
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